
erie
ger
ches

m a
mit

inem

chan

o

1915 Ur. 359

Halleſche
Landeszeitung für

eitung
die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208
Bezursn rrie für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,

monatlich 1.09 M. Die Halleſche Heitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Eourier Aec]. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Erſte Ausgabe
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teile
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) nd ſei allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Warſchaus Räumung amtlich angekündigt
Rotterdam, 3. Auguſt. Die ruſſiſche Geſandt-

ſchaft im Haag veröffentlicht eine Mitteilung, wonach die
ruſſiſche Armee ſich gezwungen ſehe, wegen Mangel an Mu-
nötion auf die zweite und urſprüngliche Feſtungs-
linie am Bug zurückzuziehen. Es hätte auch garnicht
in der Abſicht der Ruſſen gelegen, die Weichſellinie mit Warſchau
zu halten. Daher gehe die ruſſiſche Armee auf verſtärkte Stel-
lungen zurück.

Die „Times“ erörtert in einem Artikel die Frage, was
nun mit den Feſtungen Nowo-Georgiewsk, Warſchau und
Jwangorod geſchehen werde. Durch dieſe Feſtungswerke
laufen die Eiſenbahnen, die die Deutſchen für die Fort-
ſetzung des Vormarſches nötig haben und dieſer Vormarſch
werde behindert werden, wenn die Eiſenbahnen, ſei es auch
nur zeitweiſe, nicht vollſtändig in der Hand der Deutſchen
ſeien. Würden jedoch Beſatzungen in den Feſtungen zurück-
gelaſſen, dann ſeien dafür mindeſtens 100 000 Mann nötig,
die man wohl niemals wiederſehen wird, da gegen das
deutſche Geſchütz die Feſtungswerke ſich doch nicht halten
können. Es ſpreche alſo manches dafür, die Feſtungswerke
den Deutſchen zu überlaſſen.

Warſchau
Näher und näher kämpfen ſich unſere Heere an den

Hauptſtützpunkt der ruſſiſchen Weichſel-Feſtungslinie, an die
Feſtung Warſchau heran. Die Stadt Warſchau ſelbſt iſt
nicht mehr umſchanzt; die frühere Umwallung Warſchaus,
deſſen Brückenkopf auf dem rechten Ufer Praga iſt, beſteht
nicht mehr, ſie iſt gänzlich zerfallen. Unmittelbar nördlich,
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von Warſchau nur durch das Glacis getrennt, liegt an der
Weichſel die Alexander Zitadelle, die durch ein Fort auf
den rechten Ufer geſchützt wird, zugleich als Brückenkopf
für die Eiſenbahnbrücke dienend. Eine Kehlmauer (wir
folgen einer Beſchreibung Warſchaus von Generalleutnant

D. Becher in der „Tgl. Roöſch.“) ſchließt die Zitadelle
gegen den Strom ab. Einige höchſt unbedeutende Werke
umgeben die Zitcodelle in einer ſo nahen Entfernung, daß
ſie mit derſelben gleichzeitig unter Feuer genommen werden
können. Warſchau, die Hauptſtadt des ganzen General-
gouvernements, etwa 700 000 Einwohner, iſt Zentralpunkt
der hier aus der Richtung Petersburg Moskau-- Kiew
Weſtpreußen, Poſen und Schleſien zuſammenlaufenden
Eiſenbahnen, deren Bahnhöfe durch eine Bahn in Verbin-
dung ſtehen. Jetzt haben die Ruſſen aus Warſchau einen
ſehr bedeutenden Waffenplatz und ein verſchanztes Lager
gemacht, der Bedeutung dieſer wichtigen Stadt entſprechend,
das auf dem linken Ufer, ſoweit bekannt, durch 15 in zwei
Linien angeordnete ſelbſtändige Forts gedeckt iſt, die einen
Abſtand von 5 bis 7 Kilometern von der großen Weichſel
brücke. haben, während Praga auf dem rechten Ufer
durch vier näher der Stadt liegende Werke gedeckt iſt. Der
Durchmeſſer des verſchanzten Lagers beträgt etwa
10 Kilometer. Eine Ringchauſſee verbindet die Forts.

Wirklich moderne Befeſtigungen ſcheinen dieſe Werkealle nicht zu ſein, allerdings iſt nicht bekannt inmeweit ſie
in den letzten Jahren durch Panzer und Zementbauten,
dezw. durch vorbereitete Jnfanterieſtellungen verſtärkt ſind.
Die ſehr ſtarke Friedensgarniſon iſt in Kaſernen und
Baracken gut untergebwacht.

Mittwoch, 4. Auguſt 1915

Warſchanu vor der Räumung
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 3. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei den Kämpfen in der Gegend von Mitau wurden
500 Gefangene gemacht.

Oeſtlich von Poniewiez gab der Gegner, zum Teil
aus mehreren Stellungen geworfen, den Widerſtand auf und
zog in öſtlicher Richtung ab. Unſere Truppen haben die
Straße Wobolniki-Subocz überſchritten. Geſtrige
Gefangenenzahl hier 1250 Mann; zwei Maſchinengewehre
wurden erbeutet.

Jn Richtung auf Lomza wurde unter erfolgreichen
Kämpfen Raum gewonnen, rund 3000 Ruſſen wurden ge
fangen genommen. Jm übrigen fanden auf der Narew-
front und vor Warſchan kleinere, für uns günſtig ver
lanfene Gefechte ſtatt.

Unſere im Oſten zuſammengezogenen Luftſchiffe
unternahmen erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinien öſtlich
von Warſchanu.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Generaloberſt v. Woyrſch hat mit ſeinen deutſchen

Truppen die Brückenkopfſtellung am Oſtufer der Weichſel
erweitert; es wurden 750 Gefangene gemacht. Die ihm
unterſtellten öſterreichiſch- ungariſchen Truppen des Generals
v. Koeveß vor der Weſtfront von Jwangorod erreichten
einen durchſchlagenden Erfolg; ſie machten 2300 Gefangene
und erbeuteten 32 Geſchütze, darunter 21 ſchwere und zwei
Mörſer,

Von den Armeen des Generalfeldmarſchalls v. Macken-
ſen hielt der Gegner geſtern noch in der Linie Nowo
Alexandria-Lenczna-Zalin nordöſtlich von
Cholm) ſtand. Am Nachmittag wurden ſeine Linien öſtlich
von Lenczna und nördlich von Cholm durchbrochen. Er
begann deshalb auf dem größeren Teil der Front in der
Nacht ſeine Stellungen zu räumen; nur an einzelnen Stellen
leiſtet er noch Widerſtand.

Oeſtlich von Lenczna machten wir geſtern 2000, zwiſchen
Cholm und Bug am 1. und 2. Auguſt über 1300 Gefangene;
mehrere Maſchinengewehre wurden erobert.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die am 30. Juli bei Hooge genommene engliſche

Stellung iſt entgegen dem amtlichen Bericht des engliſchen
O Oberbefehlshabers vollſtändig in unſerer Hand.

Jn der Champagne beſetzten wir nach erfolgreichen
Sprengungen weſtlich von Perthes und weſtlich von Sonugin
die Trichterränder.

Jn den Argonnen wurden nordweſtlich von Four de
Paris einige feindliche Gräben genommen und dabei 60 Ge-
fangene gemacht. Bei dem geſtern gemeldeten Bajonett-
angriff ſind im ganzen vier Offiziere, 163 Mann gefangen
genommen und zwei Maſchinengewehre erbeutet worden.

Jn den Dogeſen iſt bei den Kämpfen in der Nacht
vom 1. zum 2. Auguſt ein kleines Grabenſtück am Schratz-
männle (zwiſchen Lingekopf und Barrenkopf) an den Feind

verloren gegangen. Am Lingekopf iſt ein am 1. und
2. Auguſt vollſtändig zuſammengeſchoſſener Graben von uns
nicht wieder beſetzt worden.

Ein vom Gewitterſturm losgeriſſener franzöſiſcher
Feſſelballon iſt nordweſtlich von Etain in unſere Hände ge-
fallen.

-(W. T. B.)
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Wollen die Ruſſen Riga einäſchern!
Die „Nat.Ztg.“ meldet von der ruſſichen Grenze: Wie aus

gut unterrichteter Quelle vertraulich mitgeteilt wird, hat der Kom
mandant von Riga bereits den Befehl in der Taſche, alle
militäriſch wichtigen BVaulichkeiten in die
Luft zu ſprengen und die Stadt in Brand zu
ſetzen. General Rußki leitet zurzeit die Operationen in Kur
land. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch inſpizierte vor einigen
Tagen die Narew- und Njemen-Linie, nahm einen dreitägigen
Aufenthalt in Grodno und hat auch in Riga einen zweitägigen
Aufenthalt gehabt. Hier fand eine Zuſammenkunft des Groß-
fürſten, des Generals Rußki und des Kriegsminiſters ſtatt.

Aus Warſchau wird dem „Czas“ gemeldet: Die Anwohner
der großartigen, herrlichen Weichſelbrücke in Warſchau erhielten
den Befehl, ihre Wohnungen unverzüglich zu räumen. Man ver
mutet, daß dieſe Brücke geſprengt werden wird.

Oberſte Heeresleitung.
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Druck und Verlag von Dtto Chiele. Halle (Saale

Die inneren Nöte unſerer
Gegner

Zur Eröffnung der Reichsduma
Die Eröffnung der ruſſiſchen Reichsduma und

ihre erſte Sitzung iſt programmäßig im Sinne der ruſſi-
ſchen Regierung verlaufen. Wie vom Miniſtertiſch, ſo iſt
von der Präſidententribüne der feſte Wille Rußlands aus
geſprochen worden, den Krieg weiterzuführen „bis zur
völligen Vernichtung des Feindes“. Es überraſcht uns das
nicht; wir haben wiederholt betont, daß es irrig wäre, an
eine Kriegsmüdigkeit derjenigen ruſſiſchen Kreiſe zu glau-
ben, die heute noch das Heft in der Hand haben, oder auch
anzunehmen, daß die ſicherlich vorhandene Friedenspartei
jener bereits den Boden untergraben hätte. Daß
Goremykin und nach ihm Sſaſonow einen großen
Kübel roſiger Farbe brauchten, um die für Rußland pech-
ſchwarze Kriegslage künſtlich hell zu übermalen, iſt von
ihrem Standpunkt aus notwendig und begreiflich. Der
ruſſiſchen Phraſe von dem Ziel der „völligen Vernichtung
des Feindes“, ſetzen wir mit vollſter Zuverſicht das feſte,
unerſchütterliche Wort des deutſchen Reichskanzlers gegen

über: Deutſchland läßt ſich nicht vernichten!“
Wenn die ruſſiſch Duma am Eröffnungstage äußerlich

das Bild größter Eintracht mit dem, einigermaßen ja
ſchon veränderten Kabinett Goremykin zur Schau trug, ſo
zeigten ſich dem aufmerkſamen Beobachter doch ſehr deutlich

Stellen daran, die jene Eintracht als ſehr frag-
würdig erſcheinen laſſen. Der Dumapräſident
Rodgzianko gebrauchte und darin war er durchaus der
Sprecher der Dumamehrheit in ſeiner Rede die Be
merkung, es bedürfe zur Durchführung der großen Kriegs
aufgaben Rußlands eines Geſinnungswechſels
und Aenderungender augenblicklichen Verwaltung. Der Miniſterpräſident Goremykin erwidert

darauf: jetzt ſei nicht der Augenblick, über
Verbeſſerungen der inneren ruſſiſchen
Zuſtände zu reden. Das käme nach dem Kriege an
die Reihe. Jn dieſem Gegenſatz kommt ſcharf die Spannung
zum Ausdruck, die zwiſchen dem ruſſiſchen Kabinett und der
Duma beſteht und die im weiteren Verlauf der Dinge
vorausſichtlich noch weiter ſtärker und entſcheidender zutage
treten wird.

Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß die Rück-
wirkungen des Krieges auf die Staats-
leitungen bei unſeren Gegnern häufiger und
ſtärker hervortreten. Den Anfang machte Frankreich,
indem bold nach Kriegsausbruch das ſogenannte
Miniſterium der nationalen Verteidigung geſchaffen wurde,
in welchem, und das war der Hauptzweck der Uebung, den
ſozialiſtiſchen Parteien bedeutſame Zugeſtändniſſe gemacht

wurden. Sodann hat es in Rußland augenſcheinlich
unter dem Einfluß des ſiegreichen Vordringens der Ver
bündeten innere Kriſen gegeben, die bei uns in ihrer Be
deutung vielleicht von manchen Seiten überſchätzt werden,
die aber jedenfalls doch beweiſen, daß auch in Rußland das
innere Gefüge des Staates der Belaſtungsprobe des
Krieges nicht gewachſen war. Gerade in den letzten Wochen
haben in Rußland die an den verantwortlichen Stellen der
Staats und Heeresleitung ſtehenden Männer wiederholt
gewechſelt, und von den Perſönlichkeiten, die jetzt das Ver
trauen des Zaren und das Placet des allmächtigen Groß-
fürſten beſitzen, kann man, nach der oben geſchilderten Sach-
lage, keineswegs ſagen, wie lange ſie im Amte bleiben
werden. Derartige Vorgänge können in Frankreich und
Rußland nicht Wunder nehmen, man hat mit dem früheren
oder ſpäteren Eintritt ſolcher inneren Erſchütterungen und
Wandlungen mit einiger Sicherheit rechnen können. Von
ganz anderer Bedeutung iſt es jedenfalls, wenn ſolche
Spannungen und Mißhelligkeiten innerhalb der maßgeben-
den Regierungskreiſe auch in Engband auftreten Dies



iſt tatſächlich und zwar in ſteigendem Maße der Fall. Die
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem früheren
Kriegsminiſter Haldane und dem früheren Schatzkanzler,
jetzigen Munitionsminiſter Lloyd George ſind noch in
friſcher Erinnerung, und bereits wird von neuen derartigen
Differenzen berichtet. Die Londoner „Morning Poſt“ ergeht

ſich in Andeutungen über Reibereien zwiſchen
Lloyd George und dem Premierminiſter
Asquith und ſagt in dieſem Zuſammenhang:

„Auch können wir nicht verſtehen, wie es jemals einem
Land nützen kann, wenn ein Miniſter welche Umſtände auch
vorliegen mögen gegen einen anderen intrigiert. Jetzt,
wo wir mitten im Kriege ſind, tut Lloyd George ſein Beſtes, um
die Lage wieder gutzumachen und ſeine glühende Energie in den
Dienſt der ganzen Nation zu ſtellen. Er ſollte aber jene per
ſönlichen Streitigkeiten und kleinlichen Jntrigen beiſeite laſſen,
welche ihn und das Land nur von dem wirklichen Geſchäft der.
Stunde abhalten. Wir beſchuldigen nicht Lloyd George allein
diefer Abſchweifungen. Seine Perſönlichkeit wird in einem
Grade, welchen er ſelbſt vielleicht nicht erkennt durch den ſen
ſationellen Geiſt der Harmsworth- Preſſe geſchickt benutzt. Es
ſollbe Llohd George auch klargemacht werden, daß, falls ein
S des Premierminiſters ſtattfinden müßte,
die Wahl des Nachfolgers bei der Nation liegt und nicht bei der
HarmsworthPreſſe. Wir hoffen daher, daß die Jntrigen jetzt
zu Ende ſind und die Koalition im Dienſt des Landes zuſam
menarbeitet. Wir haben für den Augenblick ge
nug von Kabinettskriſen.“

Derartige Auseinanderſetzungen würden, wie geſagt, in
Frankreich und Rußland in keiner Weiſe auffällig er
ſcheinen. Jn England, wo man ſonſt ſehr eifrig darauf be
dacht iſt, die Homogenität der Regierung ſicherzuſtellen und
nichts, was irgendwie in dieſer Hinſicht Verdacht oder
Sorge erregen könnte, an die Oeffentlichkeit kommen zu
haſſen, müſſen ſolche Erſcheinungen als ein gewichtiges
Zeichen der Zeit betrachtet werden, als ein unverkennbares

Zeichen dafür, daß England mehr und mehr die
Laſten und Leiden des Krieges zu ſpüren
bekommt und zwar in ſolchem Maße, daß mit der natio-
nalen Ehre, deren England ſich durch die Waffengemein-
ſchaft mit farbigen Hilfsvölkern und durch die Prokla-
mierung des Hungerkrieges gegen Deutſchland ſchon längſt ungehörige Verſtöße gegen die Selbſtändigkeit und Würde

nunmehr auch die ſprichwörtliche würdevollebegeben hat,
Ruhe Englands verloren gegangen iſt.

Paris, 3. Auguſt. Hervs ſetzt in der „Guerre Sociale“
ſeine Angriffe gegen die Regierung fort, die in
ein reaktionäres Fahrwaſſer geraten ſei. Die Maßregelung
verdienſtvoller republikaniſcher Offiziere habe bewirkt, daß
die republikaniſche Oeffentlichkeit entrüſtet und niederge-
ſchlagen ſei. Man fordere jetzt von den ſozialiſtiſchen
Miniſtern keine Reden mehr, ſondern republikaniſche
Handlungen. Nötigenfalls müßten ſie aus dem
Kabinett austreten.,

Ein ſcharfer Angriff auf das engliſche
Sammelkabinett

London, 3. Auguſt. Fraſer ſchreibt in der „Daily
Mail“: Die Koalitionsregierung leiſtete in drei
Monaten Gutes; aber die Nation ſieht ſie ſcheel
an. Sie enthält zu viel blutloſe, unent ſchloſſene
und pflaumenweiche Politiker. Sie iſt keine
nationale Regierung, ſondern ſtellt das Ergebnis
einer geheimen Parteivereinbarung dar.
Sie brachte viel Geld auf, aber ſie tat nichts, um die unge-
heure Verſchwendung, die in jeder Richtung beſteht, zu
hemmen. Sie brachte das Munitionsgeſetz durch, aber ſie
wagt nicht, die Zwangsgewalt, mit der ſie ſich bewaffnete,
zu gebrauchen. Sie wich hartnäckig der einen großen
Frage der Wehrpflicht aus und ſetzte dafür den
Unſinn des nationglen Regiſters. Alles das
weiſt nicht auf einen Sieg hin. Die faſt einzige Aus
nahme iſt Lloyd George. Die Nation liebt ihn
wegen ſeines Mutes; aber wir müſſen abwarten, ob er
ebenſogut organiſieren wie reden kann. Asquith zeigte
ſich der ſchweren Aufgabe des Krieges nicht
im geringſten gewachſen. Er verlor ſeine Kraft;
anſtatt zu führen, will und tut er nichts mehr, ohne ge-
trieben zu werden. Wenn der Premierminiſter nicht feſt
zugreifen kann, kann es das Kabinett auch nicht, und das
Land wird in der Kriegszeit einem führerloſen Schiff
gleichen. Viele von Asquiths wärmſten Anhängern haben
ihn voll Verzweiflung aufgegeben, nachdem
ſie ſeine mühſelige Rede am Mittwoch im Unterhauſe ge
hört haben.

Frankreich und der päpſtliche Friedensaufruf
Paris, 3. Auguſt. Die Preſſe erklärt, angeſichts des

Appells des Papſtes, deſſen hohe Geſinnung man
anerkennen müſſe, der Appell müſſe un gehört ver-
hallen. Der Aufruf hätte nicht an alle Kriegführenden,
ſondern nur an dir Zentralmächte gerichtet werden ſollen,
denn dieſe hätten den Krieg gewollt. Die radikale
Preſſe ſchreibt ſogar, die Tatſache, daß der Aufruf auch
an die Verbündeten gerichtet ſei, ſei eine neue Heraus-
forderung des Vatikans gegenüber Frank-
re ich. Frankreich dürfe ſeinen Angreifer keineswegs um
Frieden bitten.

Die Friedensbeſtrebungen des Papſtes
Die Umgebung des Kardinals Mercier beſtätigt nach einer

Haager Meldung, daß eine neue große Friedensaktivn
des Papſtes bei allen Oberhäuptern der krieg-
führenden Staaten einſetzen ſolle und den Zweck ver
folgen werde, die Vermeidung eines Winterfeld-
zuges zu erreichen.

Der Revolutionär VBurzew freigelaſſen
Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet aus

Paris: Der ſeit langem in Haft gehaltene ruſſiſche
Revolutionär Burzew iſt auf Veranlaſſungder ruſſiſchen Regierung freigelaſſen
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Italiens vorbereiteter Verrat
Das Geheimnis der italieniſchen Rüſtungen

Die amerikaniſche Wochenſchrift „Vital Jſuue“ teilt
aus einem Artikel Walton Newbolds in der engliſchen
Zeitung „Labour Leader“ folgendes mit:

Wenn Jtalien jemals beabſichtigt hätte, auf Seiten ſeiner
Dreibundgenoſſen zu kämpfen hätte es dann ſeine geſamte
artilleriſtiſche Rüſtung für Heer und Flotte aus engliſchen und
franzöſiſchen Fabriken bezogen und der engliſchen und fran-
zöſiſchen Regierung einen ſo vollſtändigen Einblick in ſeine
Rüſtungsarbeiten gewährt? Die 600 Deport-Kanonen, welche
das Rückgrat der italieniſchen Artillerie bilden, wurden nach
Erwerb der amtlichen franzöſiſchen Patente in den Vickers-
Terniwerken hergeſtellt, welche in finanziellem und beſtimmtem
Zuſammenhang mit Meſſrs. Vickers-England ſtehen. Die
großen Haubitzen und Feſtungsgeſchütze, welche jetzt gegen
Oeſterreich an der Alpengrenze aufgeſtellt ſind, ſtammen aus
den Pozzuoliwerken, in welchen Offiziere a. D. des engliſchen
Kriegsminiſteriums und der Admiralität als techniſche BVe-
rater tätig ſind. Dreißig Jahre lang hat Eng
land den Jtalienern, welche ſchon immer im ge
heimen gegen ihre Dreibund genoſſen rüſte-
ten, die Waffen geliefert und gebaut. Unmittelbar
nach Agadir trat der engliſche Admiral Ottley in den Aufſichts
rat der Armſtrong- Werke in Pozzuoli ein, und 1910 traf
Anſaldo-Armſtrong Co. ein Abkommen mit Schneider
Creuzot.

Jtalien iſt alſo unzweifelhaft in dreißig-
jährigem Doppelſpiel von der engliſchen und
franzöſiſchen Regierung durch die Geſchäftsver-
bindungen mit Schneider-Creuzot, Chatillon-Commentry,
Armſtrong-Whitworth und Vickers in den Bannkreis
der Entente hineingezogen und zum Kampfe gegen
ſeine angeblichen Bundesgenoſſen ausgerüſtet worden.

Der Züricher „Tagesanzeiger“ beziffert auf Grund
eigener Nachrichten die Offiziersverluſte der
Jtaliener in der letzten ergebnisloſen Jfonzo-
ſchlacht auf 1280, darunter 54 Stabsoffiziere.

Die Schweiz widerſteht dem Druck des
Vierverbandes

Einem Berner Briefe der römiſchen „Jdea Nazionale“
zufolge erklärt die Schweizer Bundesregierung,
ſie weiſe alle Verſuche der Entente, die
Schweizer Ausfuhr nach Deutſchland und
Oeſterreich behördlich unterbinden zu laſſen, als
der Schweiz ganz entſchieden zurück. Jnfolgedeſſen
erſcheinen die Ausſichten der Berner Beſprechungen zwiſchen
der Schweizer Eidgenoſſenſchaft und den Vertretern Frank
reichs, Englands und Jtaliens als wenig günſtig für ein
Abkommen,

Die Hand Jswolskis
Wer hat Jaurss ermordet?

Zum Gedenktage der Ermordung desfranzöſiſchen Sozigaliſtenführers Jaurès,
deſſen Mörder, wie erinnerlich, als „nicht ganz zurechnungs-
fähig“ von den franzöſiſchen Gerichten freigeſprochen
wurde, bringt Jaurès Parteifreund Rappopot in der

eſſe iſt:
Rappoport erzählt, daß er den ganzen Tag des 31. Julis mit

Jaurès in den Räumen der Abgeordnetenkammer zugebracht habe.
Am Nachmittag ſprach er dort mit politiſchen Führern und Jour
naliſten über die Kriſe. Jn einem Raum, den man als „Saal der
4 Säulen“ bezeichnet, ſprach Jaurès vor einer großen Zahl von
Journaliſten folgende Worte: „Werden wir den Krieg
zu führen haben, weil das Verſprechen, das Aehrenthal
Jswolski gab, ihm für das Geſchäft Oeſterreichs in Bosnien
und der Herzegowina 40 Millionen als Trinkgeld zu
gewähren, nicht gehalten wurde? Sollen wir deswegen das Blut
der europäiſchen Völker vergießen und fließen ſehen?“

Jaurès hatte, als er die Kammer zum letzten Male verließ,
die Abſicht, am folgenden Tage in der „Humanité“ eine
Art von Jaccuse zu ſchreiben über alle Ur-ſachew und Verantwortlichkeit für die Kriſe. Dieſe
Abſicht wurde in vegktionären Kreiſen bekannt. Als Jaurés von
dem Staatsſekretär im Miniſterium Viviani, Abel-Ferry, gefragt
wurde, was die Sozialiſten angeſichts der Sachlage tun würden,
antwortet ihm Jaurès: „Unſern Feldzug gegen den Krieg fort
führen!“ und Abel Ferry bemerkte: „Das werden Sie nicht wagen,
man würde Sie ja an der nächſten Straßenecke umbringem!“
Wenige Stunden darauf machte dann die Kugel des Meuchelmör-
ders dem Leben von Jaurès ein Ende; das Wort des Unterſtagts
ſerketärs Abel-Ferry ging an ihm raſch in Erfüllung.

Rappoport erklärt, daß die Worte von Jaurès von
einer großen Zahl von Zuhörern gehört worden ſeien, und
er ſelbſt tritt offen mit ſeinem Namen als Ohrenzeuge da
für ein. Die Worte haben nur mehr eine nebenſächliche
Bedeutung in der Frage, was Jaurès als ſozialiſtiſcher
Führer dem tatſächlichen Ausbruch des Krieges gegenüber
weiter getan hätte. Eine ganz andere, viel ſchwerwiegendere
tatſächliche Bedeutung haben und behalten ſie aber in der
Behauptung Jaurès daß der ruſſiſche Botſchafter
Jswolski in Paris, in der Tat einer der hauptſächlich-
ſten treibenden Kräften in der Verbreitung des Krieges
gegen Deutſchland, durch die Verkuppelung ſeiner Revanche
politik gegen OeſterreichUngarn wegen des für ihn nicht
ſehr rühmlichen Ausganges der bosniſchen Kriſe von 1909
mit der franzöſiſchen Revanchepolitik gegen Deutſchland,
ſich von Aehrenthal ein Trinkgeld von
40 Millionen für ſeine Abſtandnahme von dem Handel
über Bosnien und die Herzegowina habe verſprechen laſſen
und die Nichtauszahlüng dieſer 40 Millionen ihn zur
Wiederaufnahme ſeiner Revanchepolitik gegen Oeſterreich-
Ungarn beſtimmt habe.

Die deutſche Sprache auf den öſterreichiſchen
Bahnen Pflichtſprache

Der öſterreichiſche Eiſenbahnminiſter hat an alle
Staatsbahndirektionen einen Erlaß gerichtet, in dem er
betont, daß die im gegenwärtigen Kriege gemachten Er
fahrungen mit voller Klarheit den Nachweis erbrachten, daß
für alle Bedienſtetenpoſten der Eiſenbahn die Kenntnis der
deutſchen Sprache unerläßlich iſt. Von nun an haben alle
Bewerber um einen Beamten oder Bedienſtetenpoſten noch
vor der Aufnahme die Kenntnis der deutſchen Sprache in
Wort und Schrift in einem den Dienſterforderniſſen voll
kommen entſprechenden Ausmaße nachzuweiſen. Bewerbern,
welche die deutſche Sprache beherrſchen, iſt im allgemeinen
der Vorzug zu
gültige

geben. Bewerber, die ſich um eine end
zum Unterbenmten oder Diener be

gegen das
Berner „Tagwelt“ eine Erinnerung, die von hohem Jnter-

werben, haben die Kenntnis der deutſchen Sprache nachzu-
weiſen. Alle für das Perſonal beſtimmten Erlaſſe ſind in
deutſcher Sprache auszufertigen und der dienſtliche Verkehr
zwiſchen den Angeſtellten hat ſich nur in der deutſchen
Dienſtſprache zu vollziehen. Die Dienſtvorſtände haben mit
allen Mitteln auf die unbedingte Einhaltung dieſer Anord
nung hinzuwirken und Zuwiderhandelnde mit aller
Strenge zu beſtrafen.

die Argonnenkämpfe vom 20. Juni

bis 2. Juli
III.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:
In den Tagen vom 21. bis 29. Juni machten die Franzoſen

faſt täglich Verſuche zur Wiedereroberung ihrer Stellungen.
Sie überſchütteten die deutſchen Truppen in den neu eroberten
Gräben Tag und Nacht mit einem Hagel von Granaten und
Minen, ſetzten ihre Jnfanterie immer wieder zum Gegenangriff
an, übergoſſen am 28. und 29. Juni mehrere unſere Gräben mit
einer brennenden, ätzenden Flüſſigkeit, alles vergebens, die am

gewonnenen Stellungen blieben feſt in der Hand der

So kommt der in der Geſchichte der Argonnenkämpfe denk-
würdige 30. Juni heran: Die Erſtürmung der franzöſiſchen
Hauptſtellung von Labordère bis zur Eſelnaſe.

Am Abend des 29. Juni ſind
die letzten Vorbereitungen beendet.

Jn gleicher Weiſe wie am 20. Juni beginnt bei Tagesgrauen
das Feuer der Artillerie. Diesmal ſind die Verhältniſſe günſtiger
für das Sturmreifmachen der feindlichen Stellungen: die Werke
Central, Cimetière, Bagatelle und die Stützpunkte auf der
Eſelsnaſe, dem Storchneſt und der Rheinbabenhöhe liegen offen
da, der Wald iſt in dieſer ganzen Gegend unter dem mongte-
langen Feuer- und Bleihagel faſt völlig verſchwunden. Dem-
entſprechend kann das vereinigte Feuer der Batterien und aller
Arten von Minenwerfern planmäßig eine Anlage nach der
anderen zerſtören und eine Verwüſtung anrichten, die ſich gar
nicht beſchreiben läßt. Noch am ſpäten Abend und nächſten
Tage machen die Gefangenen, die ſtundenlang in dieſer Hölle
haben aushalten müſſen, einen ganz gebrochenen und geiſtes-
ab weſenden Eindruck. Alte Unteroffiziere und Offiziere ver
ſichern, dieſes Artillerie und Minenfeuer in den frühen Morgen
ſtunden des 30. Juni ſei das furchtbarſte Erlebnis des ganzen
Feldzuges geweſen. Ein großer Teil der franzöſiſchen Gräben
wird vollſtändig eingeebnet, Unterſtände und Blockhäuſer liegen
voll von Toten, mehrere Handgranaten und Minenlager fliegen
in die Luft, Minenſtollen und unterirdiſche Unterkunftsräume
werden verſchüttet und begraben ihre Jnſaſſen unter den
Trümmern. Trotz dieſer ſchwierigen Lage halten die Beſatzungen
der vorderſten franzöſiſchen Gräben ſtand; wer nicht fällt, bleibt
auf ſeinem Platz am Maſchinengewehr oder an der Schießſcharte
bis zum allerletzten Augenblick, bis die Deutſchen im Graben
ſind und nur noch die Wahl zwiſchen dem Tode oder der Ge
fangennahme bleibt. Jeder deutſche Soldat, der da vorne mit
gemacht hat, erkennt es mit ehrlicher Hochachtung an:

Die Franzoſen haben ſich brav geſchlagen!
Nach der letzten äußerſten Feuerſteigerung beginnt um 8 Uhr

45 Minuten vormittags der Sturm. Nicht wie zu Hauſe auf dem
Exerzierplatz mit vorgehaltenem Bafenett ſtürzten die Sturmko
lonnen vor, ſondern zum größten Teil mit umgehängtem Gewehr,
in der Rechten einige Handgranaten, in der Linken wie die alten
Germanen den Schutzſchild allerdings nicht aus Bärenhaut, ſon-
dern aus Stahl), vor Mund und Naſe eine Maske zum Schutz

giftige Gas der franzöſiſchen Stinkbomben. Der
Sturm gelingt gut: Jn kaum einer halben Stunde iſt das ganze
Central- und Cimetière-Werk genommen. Eine Kompagnie des
Jnfanterie- Regiments Nr. 124 ſtürmt noch weiter über die zweite
Linie hinaus und folgt den weichenden Franzoſen bis hinab auf
den in das Biesme-Tal abfallenden Berghang. Als der tapfere
Kompagnieführer, Oberleutnant Bertſch, fällt, übernimmt Offi-
zierſtellvertreter Jaeckle das Kommando. Nur ſeiner Umſicht iſt
es zu verdanken, daß die Kompagnie nicht abgeſchnitten wird und
ſich noch rechtzeitig auf die neue Stellung des Regiments zurück-
ziehen kann. Ebenſo ſchnell iſt die 1. und 2. Linie des Bagatelle-
Werks der ſogenannte ſchwarze und rote Graben das Stor
chenneſt und die Stellung am Oſthang der Eſelsnaſe in deutſchem
Beſitz. Der Hang, der aus dem Charme-Bachtal nach Weſten zur
Eſelsnaſe hinanſteigt, iſt ſo ſteil, wie der rote Berg bei Spi
Das, was beim Sturm über den Charme-Bach auf dieſe Höhe
unter dem flankierenden Maſchinengewehrfeuer vom St. Hubert-
Rücken her die unvergleichlich tapferen Bataillone des Königs
Jnfanterie- Regiments 145 geleiſtet haben, wird

für alle Zeiten ein Denkſtein für deutſche Angrifskraft
und Todesverachtung bleiben.

Hinter dem Bagatelle-Werk machen die ſtürmenden Truppen
vor einer neuen ſtarken Stellung des Feindes, dem „grünen Gra-
ben“, vorläufig Halt, Hier wird der Wald wieder dichter. Auf
der ganzen Front wird die vorübergehende Gefechtspauſe zum
eiligften Ausbau der neugewonnenen Linien und zum ühren
von Maſchinengewehren und Munition benutzt. Zu dieſer Zeit
greifen nun auch die auf der Rheinbabenhöhe und weiter ſüdlich
auf dem St. HubertRücken liegenden deutſchen Truppen zum
Teil aus freiem Entſchluß den Feind an. Zu dieſer Zeit
greifen nun auch die auf der i
auf dem St. Hubert Rücken liegenden deutſchen Truppen zum
Teil aus freiem Entſchluß den Feind an. Dasſelbe geſchieht
nachmittags auf dem rechten Flügel der Angriffsgruppe: Hier
erſtürmen unter Führung des Leutnants inger württem-
bergiſche Freiwillige den Teil des Labordère-Werks, der am
20. Juni noch in Händen der Franzoſen geblieben war. Die Fran
zoſen ſetzen ſich mit Zähigkeit und Widerſtandskraft zur Wehr.
Beſonders heftig entbrennt der am Südweſthang der
Rheinbabenhöhe auf dem St. Hubert-Rü gehen am
ſpäten Nachmittag die Franzoſen mehrmals zum Gegenangriff
über. Ganz beſonders zeichnen ſich bei dieſem heißen Ringen
die Vizefeldwebel Schäfer und Reinartz der 4. Kompagnie Jn-
fanterie Regiments Nr. 30 aus, die zuſammen mit wenigen Leu
ten im MadameBachTal die ſtarke Beſatzung eines franzöſiſchen
Blockhauſes im wütenden Handgranatenkampf vernichten. Es iſt
r r Heldentaten dieſer blutigen Kämpfe aufzuzählen,

igentlie jeder Einzelne, der beteiligt war, ein Held iſt.

Ebenſo wie ſtets früher, n r e err

r. z. B. zieri Regiments Nr. 29 beim Sturm in einem Block

ßſcharte eine Handgranate die in den

e äne er gehe Weh h be
So wird es Abend und l n Lonnnt der heiter Kanht zu

dauert das Gefecht bis inAbſchluß. Nur am St. Hubert-
die Dunkelheit. Auf dew übrigen Deilen der tritt bald
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Her „grüne Graben“ ſt ntt einem 10 Meter breiten Draht
hinderniſſe ung einer großen Anzahl Blockhäuſer verſehen.

In Erkenntnis daß der „grüne Graben“ ohne nach
haltige Feuervorbereitung noch nicht ſturmreif iſt, wird der für
den I. Juli geplante Angriff auf den 2. Juli verſchoben. Am

Juli kommt es auf der ganzen Front nur zu kleineren Einzel
kämpfen, die zu keinem neuen Ergebnis führten. Jm übrigen
wird der Tag mit dem Ausbau der neuen Stellung, dem Bergen
der Leichen und dem Heranſchaffen von Waſſer und Lebens
mitteln hingebracht.

Am Vormittag des 2. Juli wiederholt ſich gegen den „grünenGraben“ und die Frangöſiſchen Stellungen ein ähnliches

Maſſenfeuer der deutſchen Artillerie und Minenwerfer,
wie am 30. Juni. Um s Uhr nachmittags brechen dann Teile der

terie-Regimenter 30 und 173 zum Sturm gegen die feind
lichen Stützpunkte am Hang der Rheinbabenhöhe und auf dem
St. HubertRüchen los und werfen den Feind auf der ganzen
Linie aus ſeiner vorderſten Stellung. Bis 7 Uhr 30 Minuten
abends iſt kein Franzoſe mehr auf der Rheinbabenhöhe. Der

dauert auf dieſem Teil des Gefechtsfeldes bis ſpät in die

N en e h An drr 7 S nsöſtſanTrup r 42. Diviſion mi onderer Zähikeit und Tapferkeit. Whig
Um den berüchtigten „grünen“ Graben von rückwärts an

greifen und dort einen beträchtlichen Teil der feindlichen Kräfte
abſ und einkeſſeln zu können, durchbricht um 5 Uhr
30

Schnetſe und darüber
den Grenadieren zwei weitere Bataillone nach Oſten ein, faſſen
den „grünen“ Graben im Rücken und rollen ihn auf. Alles, was
ſich von den Franzoſen noch in den Lagern am Wegkreuz befand,
ſtürzt jetzt in planloſer Verwirrung nach vorne in den „grünen“
Graben, in den gerade in dieſem Augenblick von Nordoſten und
Oſten her die 67er und 145er eindringen. Von allen Seiten völlig
eingeſchloſſen und in unmittelbarer Nähe von den deutſchen Bajo
netten bedroht,

gibt ſich der größte Teil der Beſatzung gefangen.
Nur noch ein kleiner Reſt kämpft in wilder Verzweiflung gegen
die ringsum anſtürmenden Deutſchen. Mitten unter dieſen
Braven der Kommandeur des 1. Bataillons des franzöſiſchen Jn
fanterie Regiments 151, Major Remh, der ſich trotz mehrfacher
mündlicher Aufforderung nicht ergeben will, und ſchließlich in dem
erbitterten Handgemenge den Heldentod ſtirbt.

Langſam wird es Abend. Auf der ganzen Front im Bois
de la Grurie iſt

der große Sturm glänzend geglückt.
Nachdem mit dem „grünen Graben“ auch das letzte Bollwerk ge
fallen iſt, ſchieben ſich die deutſchen Truppen ohne weiteren Wider
ſtand vor. Mit Einbruch der Dunkelheit tritt vollkommene Ruhe
ein. Jn der neuen Linie wird eifrig am Ausbau der Gräben ge
arbeitet, damit der Morgen des nächſten Tages die Deutſchen
wieder in feſter ſicherer Kampfſtellung findet, die allen Gegen
angriffen des Feindes einen eiſernen Riegel vorſchieben kann.
Doch weder in dieſer Nacht, noch am nächſten oder den nächſten
Tagen wagen die Franzoſen einen Verſuch, den Deutſchen ihre
Beute wieder zu entreißen. Mehrere Tage kein Artillerie und
Minenfeuer, keine Handgranaten, keine Stinkbomben, keine
Minenſprengung, das iſt für die alten Argonnenkämpfer ein Zu-
ſtand, den ſie ſeit Monaten nicht kannten.

Das zerſtückelte Deutſchland
Während bei uns ſchon Jntellektuelle und andere Ueber-

nervenmenſchen aufzucken, wenn auch nur das Wort von
Grenzregulierung fällt, zerſtückeln uns unſere Gegner
munter nach allen Regeln der albernſten Kunſt. Und das
tun ſelbſt Perſönlichkeiten, die im Frieden ein Recht darauf
beanſpruchten, ernſt genommen zu werden.
der Franzoſe Oneſime Reclus eine Broſchüre verfaßt, die
den neckiſchen Titel führt: „L'Allemagne en morceaux“
(Das zerſtückelte Deutſchland). Das unflätige Buch eines
franzöſiſchen Gelehrten hat ungefähr folgenden Gedanken

Mit dem deutſchen Reich wird überhaupt nicht über Frie
den verhandelt, ſondern nur mit den Eingzelſtaaten, denn
Deutſchland und das iſt die un verdiente Wohltat,
deren es durch unſere Großmut wird teilhaftig werden
ſoll endlich de m preußiſchen Joch entzogen werden.
Die Hohenzollern haben für ewige Zeiten abzudanken. Falls
die Deutſchen dann unbedingt noch einen Kaiſer haben wollen,
ſo würden wir ihnen ſchließlich ein mittelalterliches
Wahlkaiſertum erlauben: dieſer Wahlmodus hätte zugleich auch
für Europa den Vorteil, Deutſchland periodiſch inneren Zwiſtig
keiten zu überantworten und ihm äußere Aktionen, Ueberfälle
auf die Ziviliſation, für immer unmöglich zu machen. Die
deutſchen Kolonien werden vollſtändig unter
di e Sieger verteilt. Frankreich erhält ElſaßLothringen
und im Minimum das geſamte Ufergebiet links des Rheins bis
hinunter nach Cöln, mit Einſchluß von Mainz, Bonn, Koblenz;
Luxemburg wird ebenfalls franzöſiſch. Belgien erhält Cöln,
Aachen und einen Teil des weſtlichen Jnduſtriegebiets. Die
Königreiche Hannover und Weſtfalen werden wieder hergeſtellt.
Die deutſche Küſte wird bis Bremen holländiſch von Bremen
bis nach Hamburg mit Einſchluß der beiden Hanſaſtädte, eng
liſch, Helgoland wird natürlich engliſch. Aus Oſt und Weſt-
preußen (mit Königsberg Danzig und Poſen) und Teilen
Schleſtens, ſowie aus Galizien mit einem Teil RuſſiſchPolens
entſteht das Königreich Polen unter ruſſiſchem Protektorat. Die
Deutſchen, welche dieſer Neubildung eingefügt würden, hätten
ſich zum höheven Zweck der Ruhe Europas für diesmal mit der
Umgehung des Nationalitätenprinzips abzufinden. Das geſamte
Tirol, Trieſt, Jſtrien wird Jtalien einverleibt; auch hier
müßten ſich die deutſchen Einwohner dem höheren Zweck fügen.
Bosnien, Herzegowina, Dalmatien fällt an Serbien, Vorarl-
berg an die Schweiz. Die Kriegsentſchädigung wird auf 50 bis

feſtgeſetzt, abzugahlen in Jahresvaten von 1 bis

Wenn Monſieur Reclus zum Schluß dann meint,
Frankreich werde nicht allein mit der „apokalyptiſchen
Beſtie“ (womit er natürlich uns Deutſche meint) ver-
handeln können, ſondern werde den Frieden in nobler Ge
ſellſchaft diktieren, ſo können wir ihm nur erwidern, daß,
wenn unſere Feinde ſich in der Geſellſchaft des Herrn Reclus
befinden und ſich ihm anpaſſen, wir überhaupt niemals
mit ihnen werden verhandeln können, denn mit Jrren-
häuslern verhandelt man nicht, ſondern ſteckt ſie dahin,
wohin ſie gehören.

Die Geſtaltung der Arbeiterverhältniſſe
in der Staatseiſenbahnverwaltung

Bei der Beratung des Eiſenbahnetats im vorigen
Frühjahr herrſchte bei allen Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokratie, volle Uebereinſtimmung darüber, daß im
Hinblick auf die hervorragende Bedeutung der preußiſchen
Staatsbahnen für unſeren öffentlichen Verkehr und dem
zufolge für unſer Wirtſchaftsleben im ganzen eine Ge
ſtaltung des Arbeiterverhältniſſes in der
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Staatseiſenbahnverwaltung nach Art des-
jenigen in induſtriellen und ſonſtigen privaten Be-
trieben ausgeſchloſſen erſcheinen müſſe insbeſondere ſei es
mit der Zweckbeſtimmung der Staatsbahnen nicht ver-
einbar, daß die Regelung des Arbeitsverdienſtes und der
ſonſtigen Arbeitsverhältniſſe im Wege des Kampfes und
unter Anwendung von Kampfmitteln wie Ausſtand oder
Ausſperrung ſich vollziehe, vielmehr müſſe ſich das Ver-
hältnis der ſtändigen Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung
dem Beamtenverhältnis ähnlich geſtalten, wie

denn ja nicht nur in immer größerem Umfange Arbeiter
durch Umwandlung von Arbeiterſtellen in Unterbeamten-
ſtellen Aufnahme in die Beamtenſchaft finden, ſondern
auch die Penſions und die Verſorgungsverhältniſſe der
Hinterbliebenen ſich immer ähnlicher denen bei der Be
amtenſchaft geſtalten. Ein ſolches Vertrauensver-
hältnis zwiſchen der Verwaltung und ihren Bedienſteten
beruht auf der voll berechtigten Zuverſicht, daß die Ver
waltung ſich an Wohlwollen und Fürſorge für ihre Be-
dienſteten von niemanden übertreffen laſſen werde und daß
auch in der Landesvertretung volles Jntereſſe und volles
Verſtändnis für die Angelegenheiten der Eiſenbahnange-
ſtellten beſteht. Auf dieſer Grundlage hat denn auch eine
ſtetige Beſſerung ſowohl der Bezüge wie der ſonſtigen
Arbeitsbedingungen der Eiſenbahnarbeiterſchaft ſtattge-
funden. Die kurz vor dem Krieg eingeführten Verbeſſe-

die unter den Anforderungen des Kriegszuſtandes ſuſpen-
diert ſind, werden alsbald nach Wiederkehr des Friedens-
verhältniſſes wieder in Kraft treten.

Ausland
Zwiſchenfälle in der portugieſiſchen Kammer

Der Lyoner „Pogres“ berichtet aus Liſſabon: Bei
der Erörterung der Militärfrage kam es in der Kammer
zu lebhaften Zwiſchenfällen. Der Präſident
kündigte an, daß die Kammer zur Tagesordnung übergehe.
Da erhoben ſich auf den Bänken der Oppoſition lebhafte
Proteſtrufe und die Mitglieder der Oppoſition
verließen den Sitzungsſaal. Die Kammer nahm
dann den Antrag des Präſidenten betreffend den Eintritt
in die Debatte über das Kolonialbudget an. Die weitere
Debatte verlief ohne Zwiſchenfall.

Kleine Nachrichten
Die nächſte Reichstagsſitzung

Jm Reichstag iſt die Tagesordnung für
die nächſte Sitzung am 19. Auguſt ausgegeben
worden. Außer dem Berichte der Reichsſchuldenkommiſſion
vom 20. Mai 1915 und einigen Petitionen wird der Ge-
ſetzentwurf betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1915 (Kriegsanleihe) in erſter Beratung zur Ver
handlung kommen. Die Stickſtoff- Kommiſſion
tritt bereits am 10. Auguſt wieder zuſammen, die Bud
get kommiſſion iſt auf den 17. Auguſt berufen
worden.

Das Wahlrecht der Kriegsteilnehmer
Das Wahlrecht der Kriegsteilnehmer ſtellt ein Beſcheid

des Miniſters des Jnnern an einen Oberpräſidenten feſt,
der ſämtlichen Regierungspräſidenten zur Kenntnisnahme
mitgeteilt worden iſt. Der Oberbürgermeiſter einer Stadt
hatte die Kriegsteilnehmer ſämtlich als „ſervisberechtigte
Perſonen des aktiven Dienſtſtandes“ im Sinne der Städte-
ordnung für nicht gemeindewahlberechtigt ge-
halten. Der Miniſter bittet, den Oberbürgermeiſter darauf
hinweiſen zu laſſen, daß dieſer Standpunkt vrechtlich nicht zu
trifft. Richtig iſt vielmehr, daß „aktiver Dienſtſtand“ mit
„Friedensſtand“ gleichzuſetzen iſt. Die Angehörigen

Uebung oder während der Einberufung zum
Kriegsdienſt nicht als Militärperſonen
des aktiven Dienſtſtandes anzuſehen. Esgilt dies beſonders ſeit einer Entſcheidung des Oberver-
waltungsgerichts von 1906. Es ſind alſo alle Reſerviſten,
Erſatzreſerviſten, Landwehr- und Landſturmleute weiter in
den Wählerliſten zu belaſſen und in neu aufgeſtellte aufzu-
nehmen, beſonders, wenn ſie am Kriege teilnehmen. Aeltere
Erlaſſe von 1864 und 1866 ſind deshalb aufgehoben wor-
den, inſoweit ſie hiermit nicht in Einklang ſtehen. Dieſer
Gruppſatz gilt nicht nur für das Geltungsgebiet der öſt-
lichen Städteordnung, ſondern auch im Gebiete der anderen
Städtecrdnungen wie der Landgemeindeordnungen.

Neue Erkennungsmarken
Zur Erleichterung der Feſtſtellung der Perſönlichkeiten ſind

vom Kriegsminiſterium neue Erkennungsmarken für die Mann
ſchaften eingeführt worden. Die Marken erhalten künftighin Vor
namen und Familiennamen, den letzten Wohnſitz, das Geburts-
datum des Trägers und ferner von dem Erſatztruppenteil, bei dem
dieſer ausgebildet wird, deſſen Bezeichnung, die Kompagnie und
die Kriegsſtammrollennummer. Beim Eintritt in den Feldtrup-
penteil wird auf der ungefähr 7 Zentimeter breiten und 5 Zenti-
meter hohen Marke die Bezeichnung des Feldtruppenteils, die neue
Kompagnie- und Kriegsſtammrollennummer hinzugefügt. Bei
Verſetzung zu einem anderen mobilen Truppenteil werden die
Daten des alten durchſchlagen und die neuen angebracht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der deutſchvölkiſche Jugendtag,

den die Ortsgruppen aus der Provinz und dem Königreich
Sachſen ſowie aus Thüringen und Anhalt des Deutſch-
nationalen Handlungsgehilfen Verbandes abhielten, fand am
Sonntag in Hänichen bei Leipzig ſeine Fortſetzung. Bei dem Vor
mittagsgottesdienſt in dem ſchmucken Kirchlein nahm
Pfarrer TammerhainLützſcheng in ſeiner gehaltvollen Predigt
u. a. auch bezug auf die nwärtige große Zeit und betonte,
daß letzten Endes unſere Siegesfreudigkeit und Siegeszuver-
ſicht ſich ſtützen müſſe auf Gott. Die Grundidee der Predigt
bildete das alte trutzige Lutherwort: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott.“ Sodann begannen auf der Feſtwieſe die verſchiedenen
Wettſpiele, militäriſche Uebungen, Turnen,
Ballſpiele, Sängerwettſtreit uſw., während die Leip
ziger Obmänner und fahrenden Geſellen inzwiſchen für die Jung-
mannſchaften das Mittageſſen abkochten.
Außerdem wurden vormittags 11 Uhr die Verbandsberatungen
im großen Saale der Wirtſchaft „Zum heiteren Blick“ bezw. die
Mitteldeutſche Kriegstagung fortgeſetzt. Der ſäch-hielt einen fefſfelnden Vorſiſche Gauvorſteher Georg Bro ſtLeipgig

rungen in bezug auf die Dauer der Arbeit und Dienſtzeit,

des Beurlaubtenſtandes ſind auch während einer

trag über Der D. H. V. nach dem Kriege Zukunfts-
aufgaben.“ Wir wiſſen und fühlen es, ſo führte er aus, daß
nach Kriege das deutſche Volk vor großen bedeutſamen Auf-
gaben, beſonders innerpolitiſcher Art, ſtehen wird, ahnen und
fühlen, welche Richtung genommen werden muß, ſind aber außer-
ſtande, den einzuſchlagenden Weg genau zu beſtimmen. Und doch
müſſen wir ſchon jetzt darüber klar werden, von welchen Ge
ſichtspunkten aus die Verbandsarbeit nach dem Kriege geleitet
werden muß. Dabei leben wir der feſten Zuverſicht, daß die
deutſchen Waffen ſiegreich bleiben werden. Wenn die Friedens
glocken das neue Deutſchland einläuten, ſtehen wir vor Aufgaben,
die unter ganz veränderten Verhältniſſen erledigt werden müſſen.
Notwendig iſt ſchon jetzt, dafür zu ſorgen, daß wir unſere Or-
ganiſation ſo gut und ſchlagkräftig wie nur möglich über die

tegszeit hinwegbringen. Es darf die in manchen Kreiſen kurz
vor dem Ausbruch aufgekommene Meinung, man habe endlich
genug ſozialer Politik geleiſtet, nach dem Frieden nicht wieder
aufleben Dann ging der Redner auf zu löſende wirtſchaft
liche Fragen ein. Die Handlungsgehilfen, die bei Kriegsaus-
bruch aus dem Ausland zurückſtrömten, werden nach Friedens
ſchluß nicht ſofort wieder linausgehen können und darum auf
den heimiſchen Arbeitsmarkt drücken. Der Frage der Arbeits
beſchaffung muß daher ſchon jetzt ernſte Aufmerkſamkeit zu
gewendet und ein planmäßiges Zuſammenarbeiten
angeſtrebt werden. Dringend notwendig ferner ein kräftiger
Schutz gegen das Eindringen weiblicher Arbeitskräfte in Stellen,
die vor dem Kriege von männlichen Kollegen ausgefüllt wurden.
Man müſſe ferner eine Fortbildungsſchule fordern, die
den Haushaltungsunterricht für die weibliche
Jugend in den Mittelpunkt ſtelle. Weitere Auf-
gaben ſeien die Beſchränkung der Zahl der r und beſſere
Auswahl und Ausbildung derſelben. Hinzu komme die Gründung
von Kaufmannsheimen in allen größeren Orten. Die
Ortsgruppen müßten ſchon jetzt Vortragsreiſen über wirtſchaft
liche Fragen einrichten. Der nationalen Erziehung ſowie dem
deutſchvölkiſchen Gedanken wollen wir nach dem Kriege ebenfalls
treu bleiben. An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache.

Am nachmittag füllte ſich die Feſtwieſe mit Hunderten von
Gäſten, die ſich in den Volksweiſen und Kriegsliedern, Gedichts-
vorträgen und dem Geſang mit Klamſenſpiel der Jungmannſchaf-
ten erfreuten. Den Schluß bildete die Preisverteilung.
Es wurden durch Preiſe ausgezeichnet: im Gruppengeſang die
Ortsgruppen Zeitz, Gera und Deſſau, im Einzelgeſang
die Verbandskollegen Z im mermann-Halle, Wiegandt I-
Halle, Hußmann-Deſſau, und WiegandtlI-Halle.
Jm Wettlauf ſiegten: Hübner Kleinzſchocher, Dornberg-
Roßlau, SaupeKleinzſchocher, Weisheit-Hohburg, Mack-
rot und Schwar z -Leipzig, und im Dauerlauf Wieland-
Roßlau, Bürger Weißenfels, Andre Mittweida, Wan-
de lBitterfeld, Hoffmann Weißenfels und Meſſerſchmidt-
Deſſau. Schließlich wurden noch für gute Leiſtungen im Handball-
ſpiel und Kugelſtoßen Prämien verteilt.

Zu einer eindrucksvollen Feier geſtaltete ſich alsdann die Ge
denkfeier am Bismarckturm in Hänichen, zu der ſich
Tauſende von Teilnehmern eingefunden hatten. Lebhaften Beifall
fand die Aufführung des Bismarck-Feſtſpiels von Rektor
W. Hardt. Jn der dann folgenden Feſtrede führte Marxinepfarrer
Wangemann-Gautzſch aus, wie tief wir dem Manne, zu
deſſen Andenken der Turm errichtet worden iſt, zu Dank verbun-
den ſind und wie ſehr wir uns verpflichtet fühlen müſſen, das
Erbe, das wir von ſeiner Hand und ſeinem Geiſte emp-
fagen haben, das kraftvoll geeinte Deutſche Reich
zu hüten. Er endete mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich
König und Vaterland, worauf die Feier mit dem gemeinſamen
Geſange des Nationalliedes einen würdigen Ausklang fand.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem bisherigen Gemeindevorſteher,

Maurermeiſter Engelbrecht in Dahlemvarsleben, Kreis
Wolmirſtedt, der Kgl. Kronenorden 4 Klaſſe; dem ſtädtiſchen Voll
ziehungsbeamten Ohnſtedt in Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichew; dem Proviantamtsdirektor Klingbeil in Mag
deburg der Charakter als Rechnungsrat; den Eiſenbahnober
gütervorſtehern Schmerwitz in Wittenberg und Reinecke
in Magdeburg beim Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter
als Rechnungsrat.

Candwirtſchaftliches
Aufzucht von Schweinen

Die an der Schweinezucht beteiligten land wirtſchaftlichen
Kreiſe haben mit Rückſicht auf den geſteigerten Bedarf an
Schweinefleiſch die Aufzucht von Schweinen alsbald wieder in
größerem Umfange aufgenommen. Die Landwirtſ
unterſtützen dieſe Zucht in der tatkräftigſten Weiſe und ſuchen
beſonders für die Beſchaffung geeigneter und ausreichender
Futtermittel ſoweit als möglich Sorge zu tragen. Wenn auch
in nächſter Zeit noch nicht die durch die Maſſenabſchlachtungen
entſtandenen Lücken in den heimiſchen Schweinebeſtänden werden

ausgeglichen werden können, ſo wird doch mit einer beträrcht
lichen Vermehrung von Fleiſchſchweinen und mit einer reich
licheren Verſorgung der Viehmärkte zu rechnen ſein. Dringend
zu wünſchen bleibt allerdings, daß auf den Viehmärkten der
ſpekulativen Ausnutzung der erhöhten Produktion ein
wirkſamer Riegel vorgeſchoben wird. Vorgänge, wie
ſie ſich in letzter Zeit mehrfach im Viehhandel zugetragen hWen,
ſollten Anlaß geben, mit geeigneten Maßnahmen einzugreifen.
Die neueſte Verordnung des Bundesrats über die Bekämpfung
des Lebensmittelwuchers bietet nunmehr hinreichende Hand-
haben, ungehörigen Preistreibereien an den Viehmärkten nach-
drücklich entgegenzuwirken.

Handel mit Frühkartoffeln
Jn Süddeutſchland und in den weſtlichen Gebieten Deutſch-

lands verſuchen Händler, Frühkartoffeln zu verhältnismäßig
hohen Preiſen aufzukaufen. Man wird den Verdacht nicht von
der Hand weiſen können, daß es ſich hierbei trotz des Ausfuhr-
verbots um Ankäufe für das feindliche Ausland
handelt, die man zunächſt ins neutrale Ausland einſchmuggeln
will. Für das Jnland ſind bekanntlich für Speiſe-
kartoffeln Höchſtpreiſe feſtgeſetzt und der Verkäufer
ſetzt ſich ebenſo wie der Käufer bei Ueberſchreitung der Höchſt-
preiſe der Gefahr emfindlicher Beſtrafung aus. Es iſt dringend
geboten, daß bei ſolchen Angeboten ſofort die Polizei benach-
richtigt wird.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Odol e



WalhalIa-eaater
Heute Dienstag zum dritten Male:

„Fräufein Kadsett“s,Poſſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinbersg.

Muſik von Paul Lineke.

Saalschloß Brauerei
Mittwoch, den 4. Auguſt nachmittags 4 UbrKonzert Görlach,

unter Mitwirkung des Kammerſängers
Herrn Otto Rudoff.

Lieder mit Orcheſterbegleitung.
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Spar- u. Vorschuss- Bank
Halle a. d. S. Rathausstr. 4. goss

Vermietung von Schrankfächern
unter Mitverschluss der Mieter,

Aufhewahrung und Verwaltung von
Werfpapieren, Dokumenten etc.

An- und Verkauf von Werfpapieren.

Haiie a. S., den 1. Augnet
Ich bin als Rechtsanwalt bei dem Amtes und

Landgericht in Halle a. S. zugelassen.
Meine Tätigkeit werde ich in Gemeinschaft mit Herrn

Rechtsanwalt und Notar Geheimen Justizrat FIze ausüben
Dr. jur. Starke, Rechtsanwalt

Unsere gemeinschaftliche Kanzlei befindet sich
Martinsberg 14 I. 12035

[2037

Elze, Geh. Iusfizraf, Dr. jur. Starke,
Rechtsanwalt u. Königl. Notar. Rechtsanwalt.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Diplomprüfung
ar für kommunale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt, Flora),

Wolsungs- u. Putftungs-fnlugen

2

IIos

2000 im Betriebh 28098

Ein erſtklaſſiges, rein deutſches
Erzeugnis iſt das

Seifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt iſt das

Veilchenſeifenpulver
Goldperle

mit hübſchen und praktiſchen Beilagen
in jedem Paket.

v Sofortige Lieferung?
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende

Waſſercrème) und Schuhfett.
Hühſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

(9759

Schutzmarko

Soldaten!
Kleidorschildor a Leinewand

wie dieses

Wilhelm Müller
7 Ersatz-Feld-Art.-Reg.

35 Stek.

fertigt sofort an

Otto Tmele, Druckerei der Hallesehen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

Bad Wittelkind.
Mittwoch, den 4. Anuguſt,

abends 8 Ubr
Sinfonie- Konzert

Stadttheater-Orchester.
Leitung:

Kapellmeiſter Fr. Volkmann
Eintrittspreis 35 Pfg. einſchl.
Kartenſt., Dauerkarten gültig.

Wir verkaufen noch za

billigen Preisen
vom 2039 and ist es daher sehr rateam, Ihren Bedarf schon jetzt zu deoken,

bevor bedeutende

Freiserhöhungen in Zaumwollwaren
eintreten.

Freilichttheater a. d. Saale.

Saalſchloßbrauerei.

vente Preziosa.
Beginn S Uhr. (4077a

fAuswärtige Theater.
Leipzig.

Operetten Theater: Mittwoch:liner der blühenden Linde.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Ein nochkoſtbares Leben, Generalprobe
eines Luſtſpiels.

S gtron- u. Erntehüte
„Ernte-Geschenke

10 Meter Coupon

rimLouisiana

130 cm breit

130 em breit

Hemdentuch re 4.20
20 4.70

Renforce
bessere Waàäsche 80

10 Meter-Coupon 7.50 V.

10 Meter 7. 6.20

Maccotuch ne h 6. 80
Louisiana prima Ware,

noch 1.30 1.10

elegante mwoderneDamaste Dessins, prima Ware

Stangenleinen c 1.30
Farbige Bettsatin breit,

herrliche Dessins noch 1.40 l.

Farhige Bettgin ghamprima Ware, 1 i breit 120

inlett, r n e 1. 30
nlett, r 7 Sosetreitt. o 0. 90
Fertige Bettlaken z 2.65
fertige Bettbezüge 5.20

weiss Linon mit Einsatz
fertige bunte Bettbezüge

gute Qualitàät, mit 2 F7 5, 10
noek

z. vinigen Bxtra-Peisel

Iiebermann Mann.

Turn- Verein

Geschw. Wolff
Leipzigerstrasse 37, gagenüber Hotel „Hotes Ross““,

Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

v Turnen derund Zöglings Ab-Männer
teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei- Rat-hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat

S dem Turnen. r
NeneZuschneide- Kurse

Anfertigung eigener Garderobe

Obepépunnen, rn herMoloſrhen c
Na
ine Whalte Reumafisches u adiumemen.

s

r Zuschneiden und An-prob. nur für 10 Mk.
nung nach Wahl, auch Abendkurge.

E. Hoib S0 orn, Forsterstr. 58

Habichs Kochsehule,

keldpostkartons

zu 5, 7. 8. 10, 12 Pfg.
Nen!? Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Gr. Steinſtraße 14.
Beginn des nächſten Kur

Anfang September

Warnemünde
Vorort der Universitätsstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand-strand, mod. Familienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschützte
Parkanl en, erstkl. Tennisplatze, gut. Trinkwasser, W. C., elektr. Licht.

Ausverkauf
O nur einige TageWegen Einberufung und Aufgabe es e ſgafts verkaufe mein

geſamtes (40760aGold und SilberwarenLager,
beſtehend aus Brillanten, Ringen, Broſchen, Armbändern,
Früſers, ſilb. Taſchen und Beſtecke 2c. zu jedem annehmbaren

reiſe
Rich. Voss, g9uwelier, Geiſtſtraße 46.
e

Cohurg, Herzoyl. Residenzstadt,
3
2

reizvoll am Südabhang des Thüringer Waldes gelegen.2 Lohnende Ausflüge, Veste Coburg von historischer J
33

m

Bedeutung.
Führer und Auskunft durch Fremdenverkehrave
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Gebirgsluftkurort u. Solbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.Heilt Kranke Nerven u. Stoffweohsel Krankn.

Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.
Kriegsteilnohmer Vergünstigungen.

und Aug. Schorl, Halle a. S.,a Harzbursg.
Durch Neu- u. Umbau bedenut. vergrößert. GroßeHotel Asche. Halle, Liſt, Centralheiz. Tel. 28. n Aer Bau

Vorn. Haus, unmitt. a. Hochw. LiſtWaldpark-Hotel „Belvedere“. e1. Liecht, „App. m. Bad
vorm. Bellevue). Bes. R. Schlemm. Vorn. ruh. Hot.Uotel Herzog krust August Rg. mit m. Preis. Centralhz., elektr. Licht,

Fahrstuhl. Doppelt. gr. Gart. Prosp. Empfohl. v. grtech 27 T
I. R. Kaiserl. u. allg. deutsch. Auto ornLöhrs Hotel u. Pens. gr. ar all. Comf. Fig. Auto-Verk. Tel. S

Villa Löhr. Vorn. Fremdenpens., hoch am Walde, herv. Aussicht. rroä

Jahn-Ateler Willy Muder

M. Fahrer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badekommissariat
Bad Harzburg

Neue Promenade 16 l. urd am leipziger Turm,
Fernsprecher 3483. (5534

Verwendet 8529
„Kreuz- Pfennig““-

MarKen
auf b Karten usw.

Soolblder, Inhalationen
Pneumatische Kammern

S
ische Kammern

Gradierwerk. Herrliche
Gegend. Luftkurort. neues Kurmittelhaus. Proepekte durch die Badeverwaltung.

mit Photographie und beglaubigter Handschritft. Prosp. d. d. Badeverwitg.

rühmte Burgruine. Einzigart. Waldtheater.

e diät. Behandl.Waldsanatorium Uyhin.

1918: 21416 Fremde Berlin und Kamburg 4 8td. Kriegsteilnehmer frei

reizend gelegener, mo-m ayn derner Luftkurort im
9 Lauſitzer Gebirge. 575 m

Hotels u. Penſionen. Villen und

Dr. Lahmann,
Große Erfol t bei Nieren-, Verdauungs-, Atmungs-, Herz- u.

von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizeiansweis der Unverdächtigkeit

ccäh Großartige Felſen- und Waldgebirge.

Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.
Bei Arzt Dr. Müller.

Sto wechſe ffrauibeiten Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermäßig.

FamilienNachrichten.
F

Von Neuem haben wir den Verlust eines lieben
Mitghedes zu beklagen. In treuer Pflichterfüllung fand
am 10. Juli den Heldentod für Kaiser und Reich

FArno Kandler,
Gefreiter im 4. Oberschles,. Infant. Regt. Nr. 63.

Auch diesem Freunde werden wir ein ehrendes
Andenken für alle Zeiten bewahren

Hallescher Ruder-Piuh E. V.
Der Vorstand [40714

Heute morgen 3 Uhr verschied plötzlich und
unerwartet unser lieber Onkel, der Rentier

Ferdinand Güstel
im 89. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbeträübt anFamilie Artur Sehlurich

Peissen, den 3. August 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr statt.

J
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lich beſonderem Wert. Dazu gehört zunächſt ein vorzügliches

Mittwoch Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Feitung 4. Auguſt 1915
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Todesſtrafe für Brandſtiftung

Angeſichts des Reifens des Getreides ſei warnend
darauf hingewieſen, daß das vorſätzliche Anſtecken
von Getreidefeldern wie jede vorſätzliche
Brandſtiftung während des Krieges mit dem
Tode beſtraft wird.

Keine fenergefährlichen Gegenſtände ins Feld
ſenden

Wie wichtig dies Verbot, feuergefährliche Gegen
ſtände in Feldpoſtſendungen zu verſchicken, iſt, mag die Tat
ſache belegen, daß im erſten Kriegsjahr nicht
weniger als 43 Feldpoſtbrände vorgekommen
ſind und mindeſtens 100000 Sendungen ver
nichtet haben.

Dieskau, 2. Auguſt. (Kriegsfürſorge.) Jm hie-
ſigen Park unter den ſchönen alten Bäumen fand geſtern eine
zahlreich beſuchte Verſammlung des Vaterlän diſchen
Frauenvereins für den Amtsbezirk Dieskau
ſtatt. Frau Kammerherr von Bülow hatte die Mit
glieder zu Gaſte geladen. Am Schluß des erſten Kriegsjahres
wurde der Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins im Bezirk
Dieskau, ſeiner Fürſorge für die Krieger und Kriegerfamilien,
vor allem auch für das Rote Kreuz gedacht. Fräulein Magda-
lene Pfanne aus Halle erfreute die dankbaren Zuhörer
durch den formvollendeten Vortrag patriotiſcher Gedichte. Fräulein
Martha Pfanne berichtete ausführlich über ihre Arbeit für
das Rote Kreuz auf dem Bahnhof in Halle bei der Fürſorge für
die durchreiſenden Krieger und Verwundeten. Jhr Vortrag wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Auf Vorſchlag der Frau
Kammerherr v. Bülow wurde beſchloſſen, in den nächſten
Wochen eine neue Sammlung für das Rote Kreuz zur Anſchaffung
von Wolle und Strümpfen für unſere Krieger und zur Fürſorge
für die Kriegerfamilien abzuhalten. Jn den einzelnen Orten des
Kirchſpiels ſollen beſondere Verſammlungen an Wochenabenden
von den Helferinnen des Frauenvereins einberufen werden. Die
Verſammlung war von ſchönſtem Wetter begünſtigt und befriedigte
alle Teilnehmer.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 2. Auguſt. (Unfall mit
tödlichem Ausgange.) Der Grubenarbeiter A. Stoll-
berg von hier hatte das Unglück, im bergmänniſchen Betriebe
mit dem Oberkörper zwiſchen die Puffer zweier Kohlenwagen
zu geraten. Der Druck war ein ſo gewaltiger, daß dem Be
dauernswerten die Bruſt eingedrückt wurde und der Tod die
unmittelbare Folge war.

Schkenditz, 3. Aug. (Vorſicht, Hochſpannungs-
leitung!) Jn leichtſinniger Weiſe erſtieg am Sonnabend
früh der Schulknabe Ehrich Steußloff am ſogenannten
Totenrain in Gemeinſchaft mit einem Altersgenoſſen einen
Maſt der Hochſpannungsleitung, um ein Sperlingsneſt herunter-
zuholen. Der Knabe kam dabei den Leitungsdrähten zu nahe,
er wurde vom Strom getroffen und ſtürzte ab.
Mit ziemlich ſchweren Brand wunden an Händen,
Füßen und im Geſicht wurde er zum Arzt gebracht, und auf
deſſen Anordnung ſofort nach Halle überführt. Der Altersgenoſſe
kam mit leichten Brandwunden am Bein davon.

Burgörner-Neudorf, 3. Aug. (Feſtgenommener
Wilddieb. Eine Diebes- und Hehlerbande er-
mittelt.) Am vergangenen Sonntag faßte Wachtmeiſter Ernſt
auf einem Patrouillengang, den er in Gemeinſchaft mit Wacht-
meiſter Haas (Großörner) und Polizeiſergeant Klapprot in
hieſiger Feldflur unternahm, den Steinſetzer S. aus Hettſtedt
in dem Augenblick ab, als er einen Haſen durch einen wohl-
gezielten Schuß zur Strecke brachte. Gewehr, Munition und
Jagdbeute wurden ihm abgenommen. Den Bemühungen des
Wachtmeiſters Ernſt iſt es gelungen, größeren und ſchweren
Diebſtählen, die ſeit längerer Zeit auf Rittergut Welfes-
holz an Getreide und Kartoffeln ausgeführt wurden, auf die
Spur zu kommen. Letztere führte nach hier. Auf Grund vor-
genommener Hausſuchungen wurde die Ehefrau P. feſtgenommen

in Unterſuchungshaft. Die Diebſtähle hatten einen

laufen iſt.
fälſchung und wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen des
Generalkommandos wiederum dem Gerichte zugeführt.

Heiligenſtadt, 2. Auguſt. Vom Blittze erſchlagen.)
Bei dem geſtrigen Gewitter wurde ein auf dem Kloſtergut
Beuren bedienſteter Knecht beim Strohaufladen von einem Blitz-
ſtrahl getroffen und getötet.

Torgau, 2. Auguſt. (Recht dreiſte Diebſtähle)
hat hier der 17 Jahre alte Arbeiter Paul Voigt be-
gangen. Einmal hat er aus der FJackettaſche ſeines Arbeitgebers
40 M. und ein andermal 25 M. geſtohlen. Anſcheinend beab-
ſichtigte er auch noch den Geldſchrank ſeines Arbeitgebers zu
plündern, da er ſich die Schlüſſel dazu bereits angeeignet hatte.
Das hoffnungsvolle Bürſchchen wurde in Haft genommen.

z. Wittenberg, 2. Auguſt. (Blitzſchlag.) Bei dem letzter
Gewitter traf ein Blitzſtrahl den Stall des Landwirts Eulert
in Jahmo und äſcherte ihn vollſtändig ein.

Magdeburg, 2. Auguſt. Direktor a. D. AlbertFavrean Geſtern vormittag entſchlief im 78. Lebensjahre
der Direktor a. D. Albert Favrean. Lange Jahre hindurch war
er Direktor der Magdeburger Bau und Kreditbank.

4f Calbe a. d. Milde, 2. Aug. (Der Wochenmarkt am
Sonnabend brachte eine zahlreiche Anfuhr von Ferkeln, ſowie
auch einige Polk- und Futterſchweine. Der Handel war jedoch
nur mäßig. Man zahlte für das Paar Ferkel bei zurückgehenden
Preiſen 18—-22 Mark. Beſſere Tiere koſteten 27——-28 Mark, Pölke
das Stück 22—25, Futterſchweine je nach Größe 27——38 Mark
das Stück. Der Markt endete mit Ueberſtand in Ferkeln.

Harzgerode, 2. Auguſt. (Zu einer erhebenden
vater ländiſchen Erinnerungsfeier) an den Tag
der Mobilmachung hatte am 1. Auguſt der hieſige Ortsausſchuß
für Jugendpflege eingeladen. Der große Saal des „Schwarzen
Bär“ vermochte die Erſchienenen nicht aufzunehmen. Nach
einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Poſtverwalters
Noack, die in einem begeiſterten Hurrag auf den oberſten
Kriegsherrn ausklang, führte Rektor Bär in markigem Feſt
vortrage in die große Zeit der Mobilmachung zurück. Mit groLer
Begeiſterung ſtimmte die Verſammlung in das am Schluſſe der
Rede ausgebrachte Hoch auf das deutſche Vaterland ein. Zwei,
dem Ernſt des Tages angepaßte kleine Thegateraufführungen
bildeten den zweiten Teil der Feier. Der Ortsausſchuß für
Jugendpflege kann mit Genugtuung auf ſeine Erinnerungsfeier

w. Zerbſt, 2. Auguſt. Verſchiedene s.) Die zum Beſten
der Nationalſtiftung in unſerer Stadt veranſtalteten Samm
lungen von entbehrlichen alten Gold und Silberſachen haben ein
Geſamtergebnis in einem Barwerte von 2171,06 Mk. gehabt.
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande tritt jetzt in der Zeit
der Grnte beſonders ſtark in unſerer Gegend hervor, aber auch
Jnduſtriearbeiter werden in große Zahl verlangt.

II Jrxleben, 2. Auguſt. (Freie Pfarre.) Vorausſicht-
lich zum 1. Oktober d. J. wird Herr Superintendent Uhle hier
in gleicher Eigenſchaft nach Niederbeung bei Merſe-
burg verſetzt werden. Jn der Gemeinde wird ſein Fortgang
allgemein bedauert. Ein beliebter Seelſorger ſcheidet

Zens von ſeiner Gemeinde.
Leipzig, 2. Auguſt. (Preſſevertreter gus dem

neutraken Auslande in Leipzig. Eine Anzahl Preſſe
vertreter aus dem neutralen Auslande, ſo aus Schweden und
Norwegen, Holland, Griechenland, Nord und
Südamerika, Rumänien uſw., trafen geſtern vormittag
zu zweitägigem Beſuche in Leipzig ein. Sie ſind auf einer Reiſe
durch deutſche Städte begriffen, um deren geordnete Ver-
hältniſſe und ihr ungeſchwächtes wirtſchaftliche s
Leben während der Kriegszeit kennen zu lernen,

Leipzig, 2. Auguſt. Ein Kind im Bette erſtickt.)
Am Dienstag iſt das Jahre alte Töchterchen eines hie
ſigen Kellners in ſeinem Bett erſtickt, während die Mutter ſich
kurze Zeit aus der Wohnung entfernt hatte.

W. Roßla, 2. Auguſt. (Jn der Strohpreſſe z er
quetſcht.) Auf der Fürſtlichen Domäne in Roßla rutſchte
eine junge Arbeiterin in die von ihr bediente Strohpreſſe, wo
durch ſie ſchreckliche Quetſchungen erlitt. Der Tod erlöſte ſie
nach kurzer Zeit von ihren Qualen.

W. Schlotheim, 2. Auguſt. (Zu dem ſchweren Un-
glück bei Landung eines Fliegers) meldet der
„E. A. A.“: Der Pilot Morchel, ein Sohn unſerer Stadt, machte
ſeinen Prüfungsflug von Johannisthal nach Gotha, der ihm auch
ausgezeichnet gelang. Bei dieſer Gelegenheit gedachte er ſich
auch ſeiner Vaterſtadt als Flieger zu zeigen. Gegen 336 Uhr
nachmittags erſchien das Flugzeug über der Stadt. Nachdem er ver
ſchiedene gelungene Schleifenfahrten über Schlotheim ausge
führt hatte, gedachte er am Galgenberge, öſtlich der Stadt zu
landen. Jngwiſchen hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum am
Landungsplatze verſammelt, beſonders Frauen. Der Flieger
kreiſte mehrere Male um und über dem Platze, wobei er ver-
geblich durch Klingelzeichen und laute Rufe zu verſtehen gab, den
Platz zu räumen. Schließlich gelang es dem Flieger doch, an
der äußerſten Ecke des ungefähr fünf Acker großen Brachſtückes
niederzugehen. Jn dem Augenblick des Niedergehens lief das
Publikum dem Flugzeug entgegen, welches mit einer großen
Geſchwindigkeit über den Acker dahinſauſte. Dabei wurde dem
18 jährigen Dienſtmädchen Müller durch den Propeller der rechte
Arm über dem Ellenbogen glatt abgeſchlagen, der abgeſchlagene
Arm flog 10 Meter weit weg. Zehn andere Perſonen,
Frauen und Kinder, wurden von dem Flugzeuge üb erfahren
und mehr oder weniger verletzt. Einem Mädchen wurde ein
Arm zweimal gebrochen, einem anderen ein Schlüſſelbein, wieder
einem anderen ein Oberarm zerſplittert. Eine ältere Frau er-
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie das Bewußtſein noch nicht
wieder erlangt hat. Den Flieger trifft keine Schuld an dem
Unglück.

Camburg, 3. Aug. (Der gefangene Ruſſe als
Zuckerfreund.) Vergangene Woche erkrankte ein ruſſiſcher
Gefangener in der Zuckerfabrik unter allerlei verdächtigen Er-
ſcheinungen. Der Arzt ſtellte aber nicht etwa Cholera bei ihm
feſt, ſondern eine neue Art von Zuckerkrankheit. Der Ruſſe hatte
beim Zuckerverladen in einen Sack eine Oeffnung gemacht und
ſo viel klaren Zucker hinuntergeſchluckt, als nur in den Magen
wollte. Ein Ruſſenmagen kann aber auch nicht alles vertragen.
Der Arzt ſtellte den Süßigkeitsfreund bald wieder her.

Ronneburg, 2. Auguſt. (Vorſicht bei Annahme
von Silbergeld.) Hier wurde ein belgiſches Fünf-
frankſtück an Stelle eines Fünfmarkückes in Zahlung gegeben
und auch verſehentlich angenommen. Dieſe Fünffrankſtücke ſehen
unſeren Fünfmarkſtücken täuſchend ähnlich, gelten aber nur
4 Mark.

W. Gera (Reuß), 2. Auguſt. (Hochherzige Stif
t ung.) Der frühere Wollwebereibeſitzer Rud. G. Lehmann
hierſelbſt ſtiftete der Stadt Gerag 40 000 Mark zu wohltätigen
Zwecken.und der Tat überführt. Sie befindet ſich im Gerichtsgefängnis zurückblicken.

Die Zwecke der Stiftung ſollen in folgender Weiſe erreichtKunſt und Wiſſenſchaft
Ein Ruſſenlied von Paul Heyſe

Die „Süddeutſchen Monatshefte“ veröffentlichen aus der jetzt
ſehr ſeltenen Schrift „Fünfzehn neue deutſche Lieder zu alten
Singweiſen. Den deutſchen Männern Ernſt Moritz Arndt und
Ludwig Uhland gewidmet“ ein Ruſſenlied von Paul Heyſe. Vom
achtzehn jährigen Dichter 1848 geſungen, trifft es mit
ſeiner feſten Siegeszuverſicht den Ton unſerer eigenen Tage. Das
Gedicht lautet (eine Strophe iſt geſtrichen):

Hurra!
(Melodie: Wo ſoll ich mich hinkehren, ich dummes Brüderlein.)

Den Flamberg aus der Scheiden,
Zu Haupt den blanken Helm!
Nun auf und friſch ans Streiten,
Zu Hauſe bleib' ein Schelm!

Dem Kaiſer Nikolaus,
Dem wird das Ding zu kraus;
Was gilt's, wir woll'n ihn jagen,
Hurra! zum Tempel 'naus!

Die Ruſſen treibt die Knute
Und nicht ein freier Sinn;
Jhn'n iſt gar ſchlimm zumute,
Sie wiſſen nicht, wohin.

Wir halten ehrlich ſtand,
ärbt unſer Blut den Sand,
ir ſteh'n für keinen Zaren,

Hurra! fürs Vaterland.
Wir aber luſtig eilen
Und brechen Ketten im Flug.
Die Wunden woll'n wir heilen,
Die Stock und Knute ſchlug.

Vivat Polonia!
Jhr Völker fern und nah,
Nun ſoll die Freiheit leben,
Hurra! Viktoria!

Neue Erwerbungen der Berliner Nationalgalerie
In der Seemannſchen „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ macht

G. J. Kern von der Berliner Nationalgalerie Mitteilungen
über einige Neuerwerbungen von künſtleriſch und kunſtgeſchicht-

Bild aus Karl Spitz wegs Frühzeit, „Der Liebesbrief“, das
eine bezeichnende Note erhält durch die Verbindung einer
miniaturartig durchgeführten Freilichtmalerei mit einem gegen-
ſtändlichnovelliſtiſchen Vorwurf. Die Gruppe der „intimen“
landſchaftlichen Studien und Bilder aus der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts erfuhr eine Bereicherung durch den Ankauf
einer „Lehmgrube an einem von Olivenbäumen bewachſenen

Hange“ von Karl Steffeck vom Jahre 1843. Es iſt das eingige
bisher bekannt gewordene Bild, das Steffecks Zuſammenhang
mit ſeinem Lehrer Blechen bekundet, zugleich ein ſchönes Zeugnis
der Begabung Steffecks für die Landſchaftsmalerei. Ein vor-
zügliches Stück, das gleichwertig neben die beſten Werke der
beſten franzöſiſchen Maler der achtziger Jahre geſtellt werden
kann, iſt das 1879 entſtandene Begräbnis im Hofe des Jnvaliden-
palaſtes zu Paris von Louis Kolitz. Den Beſchluß der Neu-
erwerbungen macht ein Entwurf Schiders zu einer Bauern
mahlzeit. Schider war gleich Leibl ein Schüler Rambergs.
Seine Bilder, beſonders die zwiſchen 1873 und 1876 in München
entſtandenen, haben damals großes Aufſehen erregt: Makart
pflegte dieſe tonigen Freilichtbilder als „Schweinskoteletten mit
Spinat“ zu bezeichnen. Die Zeit war für den Maler und ſeine
Ziele noch nicht reif, und dann hat ſeine Lehrtätigkeit in Baſel
Schider ziemlich früh der Kunſt entzogen. Heute ſtehen wir
mit froher Bewunderung vor einem Werke wie der Bauern
mahlzeit, die jetzt in den Beſitz der Nationalgalerie über-
gegangen iſt.

Z

Schackfeier in München
Zum 100. Geburtstag des Dichters und Kunſtfreundes Graf

Friedrich von Schack fand am Sonntag in München in der
dem Kaiſer gehörenden Schackgalerie eine Gedächtnisfeier ſtatt,
in dem Saale, den die Büſte des berühmten Mannes ſchmückt.
Der preußiſche Geſandte, Botſchafter Freiherr v. Schön hielt eine
Anſprache, um dann im Auftrage des Kaiſers einen Kranz an
der Büſte niederzulegen. Graf von Schack, der aus Schwerin
ſtammte und von 1855 bis 1890 in München lebte, war Künſt
lern wie Böcklin und Lenbach ein hochherziger Förderer und
hinterließ bei ſeinem 1894 in Rom erfolgten Tode dem deutſchen
Kaiſer eine herrliche Gemäldegalerie in München, die der
Monarch dort beließ. Namens der bayeriſchen Regierung widmete
der Kultusminiſter von Schmilling, namens der Stadt München
der Oberbürgermeiſter von Borſcht ihrem Ehrenbürger den ver
dienten Lorbeerkranz. Für die Hinterbliebenen legte dann Bot-
ſchafter v. Schön einen weiteren Kranz nieder. Das Galerie-
gebäude war dem Gedächtnistage zu Ehren beflaggt.

x

Johannes FaſtenrathStiftung zum Beſten deutſcher
Schriftſteller

Der am 16. März 1908 zu Köln a. Rh. verſtorbene Schrift-
ſteller Hofrat Dr. Johannes Faſtenrath hat letztwillig eine Summe
von 300 000 Mk. zu einer Stiftung beſtimmt, aus deren Zinſen
alljährlich Schriftſtellern und Schriftſtellerinnen, die ſich mit
Arbeiten in deutſcher Sprache auf dem Gebiet der ſchönen
Literakur ausgezeichnet haben, ohne Rückſicht auf Stäaatsange-
hörigkeit, religiöſe, ſoziale oder politiſche Richtung unterſtützt und
vor allem ſtarke literariſche Talente gefördert
werden ſollen.

S 4 der Allerhöchſt genehmigten Satzungen lautet:

werden: a) Es ſollen Unterſtützungen in Form von Ehrengaben
ſolchen bedürftigen deutſchen Schriftſtellern, die von hervorragen
der Begabung und künſtleriſcher Bedeutung ſind, zuerkannt werden,
um ihnen eine Zeitlang die unbekümmerte, möglichſt ſorgenfreie
Ausübung ihrer Kunſt zu ſichern oder zu erhalten. Jnsbeſondere
ſoll mit Mitteln der Stiftung nach Möglichkeit verhütet werden,
daß bedeutende Talente verkümmern oder durch die Not des
Lebens in ihrem Entwicklungsgange gehemmt werden. Die
Ehrengaben ſollen möglichſt in größeren Beträgen verliehen
werden. b) Es können an körperlich oder geiſtig erkrankte, be
dürftige Schriftſteller, die auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete be
deutende Leiſtungen aufzuweiſen haben, Unterſtützungen gewährt
werden. c) Außerdem ſollen kleinere Unterſtützungen im Geſamt-
betrage von 1000 Mk. ſtrebſamen und bedürftigen, in Köln an
ſäſſigen Schriftſtellern, auch wenn ſie den Bedingungen zu a nicht
genügen, gegeben werden. Die Stiftung hat ihren Sitz in Köln
am Rhein und wird verwaltet durch einen ehrenamtlich tätigen
Stiftungsrat. Bewerbungen um die Stiftungsgaben ſind bis
ſpäteſtens den 1. Oktober d. J. an den Vorſitzenden des Stif
tungsrats unter der Aufſchrift „An den Oberbürgermeiſter,
Köln a. Rh., Unter Goldſchmied 30 betreffend Faſtenrath-Stiftung“
einzureichen. Die Entſcheidung wird ſatzungsgemäß Anfang Mai
1916 getroffen werden. Es wird den Bewerbern anheimgeſtellt,
ihren Geſuchen diejenigen Unterlagen (Bücher, Zeugniſſe in Ab
ſchrift uſw.) beizufügen, die ſie zu einer Begründung des Geſuchs
für notwendig erachten. Die Unterlagen werden ſpäter zurück-
geſandt. Bücher ſind aufgeſchnitten einzuſenden. Die Satzungen
der Stiftung können vom Bürgermeiſteramt Köln a. Rh. koſtenlos
bezogen werden.

Hochſchulnachrichten
Gefallene Theologen. Auf dem Felde der Ehre

ſtarben: der Pfarrer an der deutſch- evangeliſchen Gemeinde in
Kopenhagen Gilbert van der Smiſſen, Leutnant d. R.,
Ritter des Eiſernen Kreuzes; der Paſtor Willi Schüßler in
Kunzendorf, Kr. Glogau, Leutnant d. R., Ritter des
Eiſernen Kreuzes; cand. theol. Max Knoche in Deſſau,
Kriegsfreiwilliger; der Pfarramtskandidat Walter Gäbel in
Bielefeld, Unteroffizier; der Vikar Hermann Ley in
Dahlhauſen (Wupper), Offizierſtellvertreter, Ritter des
Eiſernen Kreuzes; cand. theol. Erich Windſchild in
Ballanſtedt, Vizefeldwebel d. R.; der Hilfsgeiſtliche an der
deutſch- evangeliſchen Gemeinde und Seemannspaſtor in
Alexandrien Gerhard Kkingenburg, Leutnant d. R.
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1, und 2. Klaſſe; der Vikar Hans
Dangler in Kirweiker (Elſ.), Kriegsfreiwilliger. Der
bisherige Lehrer am Akademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſik in
Charlottenburg, Profeſſor Max Schneider iſt. zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität in Breslau ernannt worden. Prof. Schneider ſtammt
aus Eisleben.
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E. Kkvnach, 2. Die Kompagnie als Pake)arnickel von hier in der a Komm
i Nürnberg II wurde der achte

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. Auguſt.

Von unſerer Marine
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe haben erhalten:

Signalmaat Dörfel aus Magdeburg, Ober Matr. d. Reſ.

Knauth aus re See Khuſe-mann aus M Mt. Kette aus Lengefeld, Zimmerm.Gaſt Markgraf aus Delitz b. Halle, F.-T.
Ober-Gaſt Franke aus Creisfeld b. Eisleben, OberStückm.Mt.
Seelig aus Oſtrau (Kr. Merſeburg), Ober-Maſch.-Mt. Wag-
ner aus Halberſtadt, Maſch.-Mt. d. Reſ. Friedrich aus
Schönebeck (Kr. Calbe), Oberheizer Graefe aus Staßfurt,
Torp.Oberheizer Block aus Röllsdorf (Kr. Merſeburg), Ober
Btsm.- Mt. Huth aus Parey, Btsm. Mt. Hermann Schmidt
aus Zörbig (Kr. Bitterfeld), Ober-Maſch.-Mt. Vathje aus
Merſeburg. Ober Maſch.Mt. Rul f aus Lebensdorf, U. Ober
Btsm.Mt. Hanke aus Paupitzſch b. Delitzſch, Vizeſteuermann
d. Reſ. Walther aus Benneckenſtein, Minen-Ober-Matr. d. Reſ.
Wilcke aus Neuhaldensleben, Minen-Oberheizer Krahel aus
Staritz b. Torgau, Schreiber Schrecker aus Eisleben, Minen
Maſch.-Mt. Lehmann aus Halle, Art.-Mt. d. Reſ. Laade
aus Oberröblingen, Oberleutnant zur See Sckol t aus Erfurt.
Ferner vom Marinekorps: Art.-Mt. Schul z aus
Halle, Oberheizer d. Reſ. Henkel aus Erfurt, Leutnant
d. Reſ. Matr.-Art. Bergling aus Cochſtedt, Feldwebel d. L.
Wagner aus Magdeburg, Feldwebel d. L. Specht aus Magde
burg, Gefreiter Hildebrandt aus Genthin, Feldwebel
Hugershoff aus Luckenwalde, Matr.-Art. Meyberg aus
Halle, Ober-Btsm.-Mt. Korch aus Leißling b. Weißenfels,
OberZim.-Gaſt Ro ſe aus Eisleben, Feldwebel Horn aus Wol-

Haaſe, Alfons (2. Esk.) ſchwer verwundet.

mirſtedt, Art. Mt. Hanke aus Bitterfeld, Leutnant Eggers
aus Roklum b. Halberſtadt, Unteroffizier Witthauer aus
Frienſtedt (Kr. Erfurt), Seeſoldat Bröcker aus Weferlingen,
Gefreiter Mielenhauſen aus Zeitz, Seeſoldat Mönecke
aus Köchern (Kr. Bitterfeld), Leutnant Wilhelm aus Elſter-
werda, Feldwebel Hein ze aus Staßfurt, Vizefeldwebel Heine-
mann aus Oſterweddingen, Oberleutnant d. Reſ.Jnf. Stadel
aus Halle, Sergeant Mühlhauſe aus Erfurt, Sergeant
Schwaebe aus Bad Sachſa i. H., Sergeant Brandt aus
Ermſtedt (Kr. GErfurt), Unteroffizier Schäfer aus Hilpershauſen
(Kr. Hersfeld), Gefreiter Ge meine aus Naumburg, Gefreiter
Bauer aus Schwarza, Obermatroſe Herzberg aus Egeln,
Sergeant d. R. Heinemann aus Weferlingen (Bez. Garde
legen), Leutnant d. R. Neubaur aus Rittergut Kroſigk, Ober
matroſe d. S. Ladewig aus Magdeburg, Obermatroſe d. S.
Brinkmann aus Halberſtadt.

Das Eiſerne Kreuz
Der Unteroffizier Hugo Stuckmann, Sohn des Sattler

meiſters H. Stuckmann, Dreyhauptſtraße 1, wurde vom deutſchen
Kronprinzen perſönlich mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus

chnet.
c L

Den Heldentod
erlitt Fähnrich Eberhard Heitſchmidt vom Jnf.-Regt. 30,
Graf Werder, 4. Rheiniſches, ein Sohn des Adminiſtrators der
WaiſenhausBuchdruckevrei A. Heitſchmidt in Halle. Ferner fiel
laut Anzeige in der „Hall. Ztg.“ Gefreiter Arno Kand ber im
4. Oberſchleſ. Jnf.-Regt. 63.

Sammlungen für die Kriegswohlfahrtspflege
Wie wir erfahren, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern

in einem Erlaß an die nachgeordneten Behörden zur Vermeidung
von Mißverſtändniſſen darauf hingewieſen, daß bek Sammlungen
für Kriegswohlfahrtszwecke während der Geltungsdauer der
Bundesratsverordnung die Zuſtändigkeit zur Erlaubnis-
erteilung ſich nach den Ausführungsvorſchriften richtet, auch wenn
es ſich um Hausſammlungen handelt.

Die Kaiſerſpende deutſcher Frauen
dürfte bis jetzt ſchätzungsweiſe 4 Millionen Mark betragen
Es war beabſichtigt, dieſe Summe dem Kaiſer durch eine Ab
ordnung des Zentralkomitees überreichen zu laſſen. Da der
Kaiſer aber im Hauptquartier keine derartigen Audienzen erteilt,
oll die Millionenſpende der Kaiſerin von drei Damen des

tralkomitees Mitte Auguſt überreicht werden. Bis zum
165. Auguſt werden demzufolge noch Beiträge für
die Kaiſerſpende deutſcher Frauen bei den be
kannten Sammelfſtellen angenommen werden.

Ein Ueberwachungsausſchuß gegen Lebensmittelwucher
Sicherlich iſt es des Schweißes der Edlen wert, Mittel

zu finden, um dem Hinaufſchrauben der Lebensmittelpreiſe
ein Ende zu machen. Der Bezirksausſchuß Leip
zig im Kriegsausſchuß für Konſuminter-
eſſen erließ an die ihm angeſchloſſenen Vereinigungen
ein Rundſchreiben, in dem es u. a. heißt:

„Die neuen Bundesratsverordnungen und die vom ſtellver-
tretenden Generalkommando erlaſſenen Strafbeſtimmungen
werden nur dann voll zur Wirkung kommen, wenn die beteiligten
Kreiſe die Behörden unterſtützen. Es iſt deshalb beſchloſſen
worden, einen beſonderen Ueberwachungsgausſchuß ein
zuſetzen, deſſen Aufgabe ſein ſoll, alle Uebertretungen der
zum Schutze der Verbraucher erlaſſenen Verordnungen und Be
ſtimmungen rückſichtslos zu verfolgen, um dem gemeinſchädlichen
Treiben der Lebensmittelwucherer endlich ein Ziel zu ſetzen. Die
Mitglieder des Ausſchuſſes ſollen zu dieſem Zweck Klagen aus den
Kreiſen der Verbraucher entgegennehmen und in geeigneten Fällen
an die zuſtändige Behörde weitergeben. Daneben hätten ſie in
Fällen, die ſtrafrechtlich nicht zu faſſen ſind, den Tatbeſtand, ſoweit
es ihnen möglich iſt, feſtzuſtellen, und der Oeffentlichkeit oder den
Behörden zur Kenntnis zu unterbreiten. Der Ausſchuß erklärt
es für wünſchenswert, daß ſich Damen und Herren aus allen
Ständen und aus allen Stadtteilen dem Ausſchuß zur Verfügung
ſtellen.“

Ein ſolcher Ueberwachungsausſchuß mag ganz gut ge
dacht ſein, eine andere Frage aber iſt, ob er letzten Endes
auch die eigentlichen Preisverteurer zu erfaſſen vermag, die
gemeinhin zwiſchen Erzeugern und Kleinhändlern ſich be
wegen und mit Vergnügen zuſehen, wie gerade Erzeuger
und Kleinhändler von urteilsloſen oder irgendwie beteilig-
ten Kreiſen der Vorwurf des Wuchers gemacht wird.

Freiwillige Hilfskräfte für die Kriegsfürſorge
und Armengpflege

werden von der hieſigen Armen Direktion dringend erbeten. Die
fortſchreitenden Einberufungen älterer Jahrgänge des Land-
ſturms haben einigen Armen-Bezirkskommiſſionen allmählich
verſchiedene Armenpfle geraubt. In manchen fehlt entweder
ſchon der Bezirksvorſteher oder ſeine Einberufung iſt in kurzer
Zeit zu erwarten. Von den Mitgliedern der Kommiſſion iſt aber
niemand in der Lage, die Stellvertretung zu übernehmen, weil
ſie alle bereits durch berufliche und ehrenamtliche
zur Grenze des Möglichen behaſtet ſind. Jn dieſer Notlage und,

leicht verwundet, Maurer, Fritz (11. Komp.) durch Unfall verletzt,
Hadecke, Albert (11. Komp.) an ſeinen Wunden geſtorben Königs-

Jnf.-Regt. 6: Schurig, Georg (1. Komp.) leicht verwundet bei der

verwundet; Reſ.-Jäger-Bat. 21: Hillebrecht, Robert (3. Komp.)

um Störungen in der Verſorgung der zahlreichen Pflegebefohle
der Armenverwaltung und der Kriegsunterſtützungs

kommiſſion zu vermeiden, wendet ſich der Magiſtrat an alle die

melden. Jnsbeſondere ſind ſolche Meldungen für
15. Armen Bezirk (ſiehe Adreßbuch Teil IV, Seite 30) erwünſcht.
Die ſich meldenden Herren können ſelbſtverſtändlich wach Be
endigung des Krieges ihr Amt ohne weiteres wieder niederlegen.

Die Hallenſer in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluftliſten der 602.-612. Ausgabe

werden aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 282. Reſ.-Jnf.-Regt. 227: Pfeiffer, Franz (2. Komp.) gefallen,
Wollgandt, Walter (6. Komp.) leicht verwundet, Schalling, Berthold
(10. Komp.) gefallen, Berndt, Franz (10. Komp.) leicht verwundet,
Schubert, Paul (12. Komp.) leicht verwundet; Reſ.Pion.-Bat. 39:
Engelhardt, Erwin leicht verwundet. Sächſiſche Verluſt-
liſte Nr. 174: Reſ.-Jnf.-Regt. 106: Füchſel, Franz (1. Komp.)
leicht verwundet; Reſ.Jnf. Regt. 107: Müller III, Otto (4. Komp.)
bisher vermißt, in franzöſiſcher Gefangenſchaft Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 283. Füſ.-Regt. 36: Buchmann, Paul, Unter
offigzier (11. Komp.) bisher verwundet, in Gefangenſchaft; Jnf.
Regt. 78: Boeck, Alfred (10. Komp.) aus Giebichenſtein leicht ver
wundet, Jacob, Kurt (10. Komp.) leicht verwundet, Ziegler Walter

ne w dec Banſe, S4. Komp.) bi vermißt, in angen
(12. Komp.) bisher vermißt in Gefangenſchaft, Schönig, Karl
(12. Komp.) bisher vermißt, in Gefangenſchaft; HuſarenRegt. 18:

Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 284. Königin-Auguſta-Garde-Gren. Regt. 4:
Kunitz, Guſtav (5. Komp.) leicht verwundet, Reinicke, Emil
(11. Komp.) gefallen; Jnf.-Regt. 50: Seifert, Karl (1. Komp.) aus
Giebichenſtein ſchwer verwundet; Jnf.-Regt. 51: Behyer, Willh
(6. Komp.) gefallen; Jnf.-Regt. 78: Grabaum, Max (7. Komp.)
leicht verwundet; Jnf.-Regt. 93: Kaliſch, Friedrich (10. Komp.)

Jnf.-Regt. 145: Fiebig, Paul, Gefreiter (1. Komp.) leicht ver
wundet; Reſ.-Jnf.-Regt. 272: Hartung, Kurt (7. Komp.) ſchwer
verwundet. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 285. 6. Garde-
Truppe; Reſ.-Erſ.-Jnf.-Regt. 2: Landtag, Karl (6. Komp.) ſchwer
verwundet; Feldart.-Regt. 18: Schuhmacher, Emil, Gefreiter
(2. Batterie) leicht verwundet Feldart.-Regt. 74: Sernau, James,
Gefreiter (1. Batterie) gefallen). Preußiſche Verluſt-l i ſt e Nr. 286. Jnf.-Regt. 343: Leuſchner, Erich (4. Komp.) leicht

ſchwer verwundet; Pion.-Bat. 15:
(4. Feldkomp.) gefallen.
Nr. 287. Gren. Regt. 12: Thiele, Alexander, Gefreiter (8. Komp.)
leicht verwundet; Jnf.-Regt. 63: Lochbaum, Karl (8. Komp.) leicht
verwundet; Jnf.-Regt. 77: Reinders, Rudolf (13. Komp.) gefallen;
Reſ.Jnf.-Regt. 226: Schunke, Max (3. Komp.) leicht verwundet
bei der Truppe, Linke, Ernſt (11. Komp.) leicht verwundet, Hadicke,
Wilhelm (3. Komp.) bisher vermißt, gefallen; Reſ.Jnf.-Regt. 233:
Wettig, Hans (4. Komp.) gefallen; 2. Landw.-Pion.-Komp. des
14. Armeekorps: Pfeiffer, Paul, Gefreiter ſchwer verwundet.
Preußiſche Verluſtliche Nr. 288. Jnf.-Regt. 63: Kobert,
Karl (2. Komp.) ſchwer verwundet; Jnf.-Regt. 66: Gießler, Auguſt
(10. Komp.) aus Giebichenſtein an ſeinen Wunden geſtorben; Reſ.
Jnf.-Regt. 264: Regler, Max, Unteroffizier (3. Komp.) vermißt,
Poetzſch, Kurt (6. Komp.) gefallen.

Oeſterreichiſch- ungariſche Eier für Deutſchland
Um den Eierbedarf im eigenen Lande decken zu können und

Krüger, Kurt, Gefreiter
P ß iPruth ver nſliſte ſind für eine gleiche Maßnahme in Halle bis jetzt zwar noch keine

um einem übertrieben hohen Preisſtande entgegenzuwirken, hat
die öſterreichiſchungariſche Regierung Mitte Mai ein Ausfuhrver-
bot für Eier erlaſſen. Sie hat jedoch unter Berückſichtigung des
Umſtandes, daß Deutſchlands Hauptbezugsquelle, Rußland, uns
in dieſem Jahre verſchloſſen iſt, und wir infolgedeſſen einer ern
ſten Eiernot entgegengehen würden die Ausfuhr eines monatlichen
Kontingents von 15 000 Doppelzentnern nach Deutſchland zuge
ſtanden. Mit dem Einkauf der Eier iſt, wie uns mitgeteilt wird,
aus techniſchen Gründen die Zentral-Einkaufsgeſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung in Berlin be-
traut worden. Angeſichts der Schwierigkeiten des Eierhandels
und von dem Wunſche erfüllt, alle dieſem Handel eigentümlichen
Verhältniſſe zu berückſichtigen, hat die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
es für ratſam gehalten, ſich zur Ausführung dieſer Geſchäfte der
Hilfe ſachverſtändiger Firmen zu bedienen, die ihr von den zu
ſtändigen Stellen empfohlen waren, und die das Geſchäft jetzt
unter ſtändiger Aufſicht der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft nach
ihren Vorſchriften und für Rechnung der Geſellſchaft bearbeiten.
Bei der Verteilung der eingeführten Eier auf die
einzelnen Teile Deutſchlands werden in erſter Linie die größe-
ren Städte und Gemeinden, ſowie Lazarette be-
rückſichtigt. Soweit nach Befriedigung dieſes Bedarfs noch Eier
mengen zur Verfügung ſtehen, werden dieſe dem Handel zuge-
führt, und zwar in einigen Großſtädten durch öffentliche Verſtei-
gerung in kleinen Mengen, damit auch der Kleinhandel ſich be-
teiligen kann. Bedauerlicherweiſe wird die Eierknappheit durch

dieſe Maßnahmen nicht behoben werden können, da das Kontin-
gent im Verhältnis zu den in Friedenszeiten aus Oeſterreich- Un
garn und vor allem zu den aus Rußland eingeführten Mengen
nur ein ſehr geringes iſt. Es erſcheint infolgedeſſen auch fraglich,
ob ſich eine Einwirkung auf den augenblicklich hohen Preisſtand im
Eiermarkte in dem erwünſchten Umfange erreichen läßt. Die
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft iſt jedoch dauernd bemüht, die Preiſe
niedrig zu halten. Auf jeden Fall iſt durch die von der Geſell
ſchaft getroffenen Maßnahmen eine gerechte und ſachgemäße Hand-
habung des eingeführten öſterreichiſchungariſchen Eierkontingents
gewährleiſtet.

Turnvater Goetz über die jetzige Zeit und das
Turnen

Die zweite Kriegsnummer der „Munichen-Zeitung“ (Blatt
der Burſchenſchaft Munichig) ſchreibt: Unſer Ehrenmitglied Ge
heimrat Dr. Goetz, der Vorſitzende der Deutſchen
Turnerſchaft, erfreute uns mit nachſtehendem Beitrag:

Etwas vom alten Turnvater Goetz in Leipzig.
Die „Munchia“ gibt der ernſten Zeiten wegen „Kriegsnum-

mern“ heraus und ich ſitze mit der Munichenmütze auf dem Kopfe
am Schreibtiſche, um, wie gewünſcht, c eine ſolche Kriegsnum-
mer etwas zu ſchreiber. Was kann das anders werden, als es
auszuſprechen, daß ich am Lebensabend mit Stolz und Herzens
freude ſehe, wie unſere Turner, begeiſtert für das Vaterland, treu
und mutig hinausgezogen ſind in den heiligen, großen Kampf, von
deſſen für uns ſiegreichen Ausgang des Vaterlandes Zukunft ab
hängt! Vor hundert Jahren zogen die Turner und die turnenden
Studenten, die nach dem Kampf die Burſchenſchaft ſchufen, be
geiſtert mit hinaus, um nach dem Sieg ein zerklüftetes, vom
Fluche Metternichſcher Geſetze gemartertes Reich und perſönliche
Verfolgung und Freiheitsberaubung zu ernten. Wie anders ſchon
vor 45 Jahren, wo der Preis des Kampfes der Kaiſerthron und,
wie Jahn es erſehnt, ein ſtarkes Reich unter Preußens Führung
war. Und nun, ein Weltkampf, wie noch nie dageweſen, und über-
all bis jetzt und wohl für immer, das Deutſchtum ſiegreich und
Preußen und Oeſterreich, getrennt wie es ſein muß, als Mächte,
vereint aber in treueſter Bundesgenoſſenſchaft und in dem Be

Arbeit bis wußtſein, d ſie die Hüter des Deutſchtums, des Fortſchritts, der
Geſittung und des Friedens der Welt ſind und ſein müſſen. Und

unter den Treuen und Eiſe eür unſere i da tauſende unſererDe z e Wende n i nachT unſerer T Jvielen Tauſenden zählen die, die ihr Leben hingaben, die nicht
heimkehren werden, Tauſende

n die Zeit wird und

J frei, nach
Turnerei: das iſt das rechte Mannesleben!

Achtung! Bernos gung 4 franzöſiſchen Kriegsanleihe-
einen!

Jn einer größeren Stadt Süddeutſchlands gab ein Unbe
cher

kannter einen franzöſiſchen Kriegsanleiheſchein der 1. A
über 0,50 Fres. aus, auch ſoll er noch ein ganzes Päckchen ſo
Scheine beſeſſen haben. Der Schein wird ſchon echt ſein, da die
Einlöſung nach dem Aufdruck aber erſt ſechs Monate nach
Friedensſchluß von der franzöſiſchen Bank erfolgen ſoll, ſo iſt er
zurzeit wertlos. Der Schein iſt aus dünnem Papier hergeſtellt
und hat die ungefähre Größe 1056 zu 634 Zentimeter. Der Aus-
geber trug feldgraue Jnfanterie-Feldwebeluniform, war 46 bis
50 Jahre alt, 1,65 bis 1,70 Meter groß, von kräftiger Geſtalt, hatte
rotblondes Haar und rötlich-blonden, ſtarken Schnurrbart. Der
Kriminalpolizei iſt beim Vorkommen ſolcher Scheine ſofort Mit
teilung zu machen.
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Die Mobilmachung des Kupfers
Während in Berlin in 10 Markthallen die vom Oberkommando

in den Marken verfügte Sammlung von Kupfer, Meſſing und
Nickel bereits geſtern Montag begonnen hat bis Mittag waren
ſchon viele Hundert Zentner von dieſen Metallen abgeliefert

Anordnungen erlaſſen worden, wohl aber ſind hier alle, bei denen
in Geſtalt von Drähten uſw. Kupfer vermutet wurde, zur Be
ſtandsangabe aufgefordert worden. Die Angaben müſſen ſehr
ſorgfältig gemacht werden.

Die Gärtner und die Grabpflege
Jn einer Verſammlung des Provinzialverbandes Provinz

Sachſen des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands wurde
bei der Beſprechung von Anträgen zur Verbandsausſchußſitzung
in Berlin am 6. und 7. Auguſt die in der vielerörterten Grab-
pflegerfrage unter dem 12. April d. J. ergangene Kammer
gerichtsent ſcheidung bekanntgegeben, durch die die
Polizeiverordnung des Magiſtrats der Stadt Halle
bezüglich des Verkehrs auf den Begräbnisplätzen für ungültig
erklärt wurde. (Wir haben ſie ſeinerzeit mitgeteilt) Man be
ſchloß nach lebhafter Grörterung, den Verbandsvorſtand zu er-
ſuchen, dahin zu wirken, daß geſetzliche Beſtimmungen getroffen
werden, die den handeltreibenden Gärtnern und den Landſchafts-
gärtnern die Friedhöfe offen halten, da das Kammergericht feſt
geſtellt habe, daß die Friedhöfe im Sinne des Geſetzes vom
11. März 1850 als öffentliche „Plätze“ nicht zu betrachten ſind.
Jn der Erörterung über die Blumen verſorgung für
den Winter 1915/16 wurde u. g. gewünſcht, daß die Ein
fuhr von Schnittblumen und Pflanzen aus feindlichen
Ländern durch Bundesratsverordnung unmöglich gemacht
werden müſſe. Dem Beſchluß des ſeinerzeit eingeſetzten, aus
Handelsgärtnern und Blumengeſchäftsinhabern beſtehenden Aus-
ſchuſſes, wonach eine vergrößerte Anzucht von deutſchen Schnitt
blumen empfohlen wird, ſtimmte die Verſammlung zu, wobei be
tont wurde, daß es nicht möglich ſein werde, im kommenden
Winter die Kundſchaft voll zu befriedigen ohne die Einfuhr aus
uns befreundeten Ländern. Es folgten noch kurze Ausſprachen
über künftige Handelsbeziehungen und Schutzzölle für gärtneriſche
Erzeugniſſe ſowie über die allgemeine gärtneriſche Marktlage.

Die muſikaliſche Oberleitung des Stadttheaters
in der nächſten Spielzeit

Oskar Braun, der erſte Kapellmeiſter der
Berliner Sachſe- Oper und Paul Graener,Direktor des Mozarteums und Leiter der Mozart
Feſtſpiele in Salzburg, der bekannte Tonſchöpfer von
„Don Juans letztes Abenteuer“ wurden für die muſikaliſche
Oberleitung des Stadttheaters gewonnen.

Auszeichnung. Dem Direktor des Bakteriologiſchen Jnfti
tuts der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Pro
feſſor Dr. H. Raebiger- Halle a. S., ſind die RitterJnſignien
erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären durch Patent vom 19. Auguſt 1914 verliehen worden.

OÄÜ. gen

ist seine Amsqiebiqiceit
sehr roh
und darin liegt seine Billigkeit. Heutzu-
tage muß jeder sparen. Kriegs-Korn-
franck“ ist ein vorzüglicher Kaffee-Ersatz,

Die sorgfältige Auswahl geeigneter Roh-
stoffe und. deren glückliche Zusammen-
setzung verschaffen dem Getränk seinen
angenehmen Geschmack und Geruch.
„Kriegs-Kornfranck“ ist überall zu haben.
Geres Paket 50Pfouheibes Poket 26 Pf.
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sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louis Bökor,
Halle a. S., Leipzigeratragsge 7. [3051

Auszeichnung. Dem Eſſenbahnoberſekretär Winter
ſt e i n in Halle iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der

als verli worden.Nilitäriſches. Befördert wurden: der Vizefeldwebel
Martin (Halle) im Landw.-Jnf.-Regt. 2 zum Leutnant d. R.
des Füſ. (Magdeb.) Nr. 36; zu Oberleutnants: die
Leutnants d. R.: Pom mer des Feldart.Regts. 10 (Halle), jetzt
beim Stabe der 20. Feldart.Brig., Haubnoer des Feldart
Regts. 55 (Eisleben), jetzt in der 2. Abteikung dieſes Regiments,
Wilke (Richard) der Train Abteilung Nr. 4 (Halle) jetzt in der
Fernſprech Abteilung des 4. Armeekorps und der Leutnant der
Reſerve a. D. Lehmann (Halle), zuletzt von der Reſerve des
IJnf.Regts. 79 (Halle), jetzt im Le hrJnf. Regt. 18; z
Leutnants der igieraſpiranten: BrendelBorſtel (Halle), Redchau (Weißenfels), Sperber (Eis
leben), Bartels und Waizmann des Füſ.Regts. (Magdeb.)
Nr. 86, Prell (Halle), des Jnf.Regts. 72, Boek (Eisleben),
des LandwehrJnf.Regts. 27, Hoch heim, des Jnf.Regts. 60,
Jordan, des Jäger-Bats. 4, Feine und Janſſen, des
Feldart.Regts. (Mansfeldiſches) Nr. 765.

Der nächſte Kram und Viehmarkt unſer r Herbſt
markt wird am 183. und 14. September auf dem ab
gehalten werden. Wie das bei allen hi Märkten während
des Krieges ſchon immer geſchehen iſt, müſſen auch während des
Herbſtmarktes geräuſchvolle Volksbeluſtigungen unterbleiben. Alle
Gewerbetreibenden, die zum großen Herbſtmarkt zugelaſſen
werden wollen, haben ihre Bewerbungen ſchriftlich oder mündlich
bis 27. Auguſt beim Marktbüro anzubringen.

Die Genvoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger, Kreis-
verband Halle (Sagale) hat während des nunmehr abgelaufenen

iegsjahres zu ihren 190 Mitgliedern 173 neue ausgebiltet.
Sie 50 Pfleger für den Etappendienſt geſtellt, 52 für
Lazarettzüge, 95 für Heimatlazarette. Davon wurden mit der
Roten Kreuz-Medaille ausgezeichnet: Dr. H. Richter, Lehrer
K. Krebs, cand. theol. A. Strewe, Paſtor R. Bürger, ſtud. phil.
O. Kamin, ſtud. agr. M. Cremer, Dr. phil. A. Nebel, Paſtor
F. Große, Paſtor B. Schoch, Paſtor G. Rodatz, Paſtor H. Gutjahe,
Aſſeſſor H. Brecht, Lehrer H. Oſterwald, Dr. Th. Pelizäus,
Lehrer O. Stolle, Lehrer W. Schöbe, ſtud. med. H. Bergmann,
ſtud. ver. nat. E. Tänger, ſtud. vhil. K. Silber, ſtud. med.
G. Rammelt, cand. theol. F. Zunkel. Jm Heimatsgebiet ſind
überhaupt noch keine Auszeichnungen verliehen worden. 25 Mit-
glieder ſind nachträglich noch als Kriegsfreiwillige in den aktiven
Heeresdienſt übergetreten oder als Sanitätsperſonal eingezogen
worden. Zuweilen ſieht man das Band der Roten- Kreuz
Medaille auf einer Soldatenuniform. Durch den Tod verlor
die Genoſſenſchaft cand. geogr. Paul Herrguth, den Schüler Emil
Schönherr und mitten aus aufopfernder Pflegetätigkeit
Dr. Waldemar Conrad. Neueren Beſtimmungen gemäß dürfen
für die freiwillige Krankenpflege nur ſolche Mannſchaften ver-
wendet werden, die militäriſch entweder ganz dienſtfrei (d. u.)
ſind oder dem Landſturm 2. Aufgebots angehören. Dadurch
wird es immer ſchwieriger, die entſtehenden Lücken auszufüllen.
Um ſo dringender ergeht an diejenigen, welche können, der Ruf,
ſich zur Verfügung zu ſtellen. Meldungen im Büro in der
Mediziniſchen Klinik 11——1 oder 5-—6 Uhr.

Die goldene Hochzeit. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm
Schröter, Zapfenſtraße 21, war es vergönnt, mit ſeiner Gattin
am vorigen Sonntag die goldene Hochzeit zu feiern. Die kirch-
liche Einſegnung erfolgte in der Moritzkirche durch Oberpfarrer
Keller. Hierbei wurde dem Jubelpaar die vom Könige verliehene
Ehejubiläumsmedaille und die vom Gemeindekirchenrat geſtiftete
Bibel überreicht. Von vielen Seiten wurden dem würdigen Ehe-
paar Ehrungen aller Art zuteil, darunter wertvolle Geſchenke von
Vereinen, denen der Jubilar ſeit vielen Jahren in Treue angehört.

Ein Stück Schönheit wiederhergeſtellt. Die häßlichen
Häuſer, die an der Südſeite der Vorburg Giebichenſtein vorge-
lagert und von der Stadt käuflich erworben worden waren, ſind
nun endlich beſeitigt worden. Dadurch iſt ein freier Ausblick auf
dieſen Teil der Vorburg geſchaffen. Die Fahrſtraße wird an ge
dachter Stelle weſentlich verbreitert.

Die Bierhebe in Halle. Die Halleſchen Gaſtwirits-
vereine waren beim ſtellvertretenden Generalkommando n
Magdeburg dahin vorſtellig geworden, daß dieſes bei dem Mangel
an tüchtigen Kellnern die Verwendung von Kellnerinnen in ver-
kehrsreichen Gaſtwirtſchaften, namentlich in Gartenwirtſchaften,
geſtatten möge. Das Generalkommando hat in Würdigung der
Verhältniſſe dieſem Wunſche Rechnung getragen. So werden denn
demnächſt die Gäſte von zarter Hand bedient werden.

Ein Eiſernes Kreuz in der Schrebergartenkolonie am
Riebeckſtift. Jn aller Einfachheit wurde am Sonntag im Heim
der Schrebergartenkolonie am Paul-Riebeckſtift ein Eiſernes
Kreuz geweiht. Der Einladung zu der ſchlichten Feier waren
viele Mitglieder, Angehörige und Gäſte gefolgt. Die Weihe voll
zog der erſte Vorſitzende, Kgl. Eiſenbahnzugführer a. D. Korn.
Das Kreuz hat ein Mitglied, Herr Lüttich, geſtiftet, die Maler-
arbeiten Herr Koch. Das Einſchlagen von Nägeln ging gut von
ſtatten, der Ertrag war am erſten Abend ein befriedigender, er
wird unverkürzt, da Koſten nicht erwachſen ſind, den verſchiedenen
Abteilungen für Kriegshilfe in Halle überwieſen.

Spenden für das Rote Kreuz. Jn der Geſchäftsſtelle der
„Hall. Ztg.“ ſind noch folgende Beiträge eingegangen: Dr. Guſtav
Hergt 15 Ungenannt 5 Damen- Kränzchen Petersberg
17 Willy Opitz 5 Strafgelder für Adieuſagen, geſammelt
von E. M. Kütten 3,75 H. Saxenberger, Poſtſekretär a. D.
3 H. T. 1 Sup. Bethge 20 A, Paſtor Linnert 5 A,
Schulkaſſe Hohenthurm 15 A. Zuſammen: 89,75 A.

Die Fahrgeldeinahme der A. E. G. Stadtbahn Halle be-
vom 1. bis 31. Juli 1915 101 444,90 Mk., vom 1. bis 31.

Juli 1914 110 190,40 Mk., weniger 1915 8 745,50 Mk. vom
1. Januar bis 31. Juli 1915 626 564,15 Mk., vom 1. Januar bis
31. Juli 1914 691 678,70 Mf., weniger 1915 65 114,55 Mk.

Geſtohlen wurden: ein Herrenfahrrad, Marke „C. W. R.“,
Nr. 124 084; ein Herrenfahrrad, Marke „Adler“, neue Glocke mit
der Firma Wilhelm Münſter“, Halle; ein Damenfahrrad, Marke
„Germanig 18 A“, Nr. 143307; ein Herrenfahrrad, Marke
„Diamant“.

T Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße ſtieß
ein Bierwagen mit einem Motorwagen der Stadtbahn zuſam-
men. Durch den Anprall zerbrach eine Fenſterſcheibe des Motor
wagens. Ein Schloſſer wurde in der Leipziger Straße von
Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde
er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt.
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Die Verſorgung von Dölau mit elektriſchem Licht
rn einer gemeinſamen Sitzung der beiden kommunalen Ver-

eine des Ortes hielt der Direktor der Elektriſchen Ueberland-
zentrale Saalkreis Bitterfeld einen Vortrag über die Ver-
ſorgung Dölaus mit elektriſchem Licht. Während
ſämtliche umliegenden Ortſchaften bereits an das Stromnetz einer
elektriſchen Zentrale angeſchloſſen ſind, hat Dölau bisher ge
glaubt, dieſen Anſchluß nicht ſuchen zu dürfen, um nicht die von
der Gemeinde ſeit Jahren betriebene Gasanſtalt zu ſchädigen.
Es wurden daher in dem Vortrage nicht nur die Vorzüge und Vor
teile der elektriſchen Beleuchtung vor anderen Beleuchtungsarten,
ſowie die Bedingungen für die Stromabgabe durch die Ueberland-

gentrale dargelegt, ſondern vor allem auch unter Hinweis aufähnliche Verhältniſſe anderen ren wie z. V. in de Mittel

und r Gin
führung el chen Lichtes vermieden werden kann. Nachdem
die nach dieſer hin beſtehenden Bedenken t waren,wurde folgender Beſchluß gefaßt und der Gemeinde zur Prüfung

wer„Die im „Heidekrug“ zu Dölau r halten die
möglichſt baldige Einführung des elektriſchen Lichtes in Dölaufür denen Toiwenbig um denjenigen Einwohnern,
die keine Gasbeleuchtung wünſchen, einen zeitgemäßen Erſatz
für Petroleum zu bieten, und zweibens, weil von
einen Einfluß auf die weitere ungOrtes und die Rentabilität ſeiner kommunalen Einrichtungen

auch der Gasanſtalt verſprechen.“

Halleſches Theater und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Man ſchreibt uns: Da

von den Beſuchern der Prezioſa Aufführung allſeits nur hohe
Befriedigung verlautet, verbleibt das romantiſche Werk mit der
Muſik von Karl Maria von Weber weiter auf dem Spielplan.
Die Aufführung in der Saalſchloßbrauerei beginnt
349

Wohltätigkeitskonzert im Zoologiſchen Garten. Mit
gutem Grunde iſt in den Betrachtungen über den Verlauf des
erſten Kriegsjahres auf die beiſpielloſe Opferfreudigkeit des
deutſchen Volkes hingewieſen worden, die ſich nicht nur im Felde
bei unſeren herrlichen Kriegern, ſondern auch bei den daheim
gebliebenen Volksgenoſſen aufs wunderbarſte geoffenbart hat und
noch immer offenbart. Des war auch das Konzert Zeuge, das
geſtern Montag zum Beſten der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge im
Zoo veranſtaltet worden war. Jn den Dienſt dieſer menſchen-
freundlichen Sache hatten ſich die allezeit für vaterländiſche Zwecke
opferbereite Görlach ſche Kapelle, ſowie die Männer
chöre Halleſche Volksliedertafel, Bäckerinnungs-
Geſangverein, Tannhäuſer und der gemiſchte
Chor der Halleſchen Volksliedertafel unter der ſtraffen, künſt-
leriſchen Leitung ihres Liedermeiſters Louis Beyer der
übrigens auch das von ihm vertonte und ſchon früher ge-
würdigte Deutſche Schutz und Trutzlied ſpendete. Die Chöre,
die eine große Reihe der ſchönſten Volkslieder und prächtiger
Gaben deutſcher Liedſchöpfer zu Gehör brachten, erwieſen ſich
trotz der vielen Abgänge von Mitgliedern, die zum Heeresdienſte
einberufen worden ſind, auf der Höhe ſehr beachtlichen Könnens.
Sie ſangen mit Luſt und Liebe und verdienten vollauf den
ſtarken Beifall, der ihnen gezollt wurde. Aber auch die Görlachſche
Kapelle unter ihres Meiſters kundiger Leitung verdient alles Lob
für die packende Wiedergabe volkstümlicher Tonſchöpfungen, die

zündend wirkten. m.Sinfonie- Konzert in Bad Wittekind. Morgen Mittwoch,
abends 8 Uhr, findet in Bad Wittekind ein Sinfonie- Konzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz
Volkmann ſtatt. Das Programm bringt ausgewählte Werke, u. a.
die ſinfoniſche Dichtung Romeo und Juliag von Svendſen, die
kleine Nachtmuſik von Mozart, das Andante con moto aus der
„Fünften“ von Beethoven und das Meiſterſinger-Vocſpiel. Der
Eintrittspreis beträgt 35 Pf., Dauerkarten haben ohne Nach-
zahlung Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Letzte Telegramme
Der türkiſche Heeresbericht

W. T. B. Konſtantinopel, 3. Auguſt. Das Große
Hauptquartier gibt bekannt: An der Kaukagſusfront ver-
jagte unſer rechter Flügel nach dem am 30. Juli ſtattgefundenen
Gefecht den Feind aus ſeinen befeſtigten und im voraus vorbe
reiteten Stellungen in der Umgebung von Tawtak an der Grenze,
Wir machten etwa 100 Mann zu Gefangenen und erbeuteten eine
Menge Gewehre, Munition und Ausrüſhungsgegenſtände.

An der Dardanellenfront bei Ari Burnu richtete
der Feind am 31. Juli gegen einen kleinen, von einigen unſerer
Poſten beſetzten Schützengraben, deſſen er ſich bemächtigen wollte,
Jnfanterie- und Artilleriefeuer, bewarf ihn mit Bomben und
brachte zwei Minen zur Entzündung. Auf dem linken Flügel
verſuchte er Scheinangriffe. Schließlich wurde er vertrieben, wobei
er ſchwere Verluſte hatte. Bei Sedd ul Bahr auf dem linken
Flügel anhaltendes, aber wirkungsloſes Gewehrfeuer. An den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Aus Erzerum wird ge
meldet: Die Ruſſen fahren fort ſich vor dem türki-
ſchen rechten Flügel zur ückzuziehen, der auf der Ver
folgung beſtändig Zuſammenſtöße mit den ruſſiſchen Nach
huten hat, die ſtets zugunſten der Türken ausfallen. Die
in den letzten Kämpfen gemachten ruſſiſchen Gefangenen
beginnen in Erzerum einzutreffen. Nach beſtimmten Aus-
ſagen ruſſiſcher Gefangener iſt die ruſſiſche Armeein
gedrückter Stimmung. 50000 Ruſſen, die an der
Oſtgrenze kämpften, hätten die Waffen weggeworfen und
ſich geweigert, den Kampf fortzuſetzen.

Faſt 100000 Mann engliſche Verluſte
in zwei Monaten

London, 3. Auguſt. Dem „Daily Telegraph“ zufolge be
tragen die Verluſte der britiſchen Armee im Mai 3500 Offiziere
und 26 346 Mann, im Juni 2391 Offiziere und 62 710 Mann,
die der Flotte in beiden Monaten 81 Offiziere und 1259 Mann,

Die geſtrige Verluſtliſte weiſt die Namen von 33 Offizieren
und über 1600 Mann auf.

Der franzöſiſche Tagesbericht
Paris, 3. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

nachmittag:
Der Abend des 1. Auguſt und die Nacht vom 1. zum 2. Auguſt

waren durch verſchiedene Jnfanteriegefechte gekennzeichnet. Jin
Artois bemächtigten wir uns, nachdem wir mehrere deutrche
Angriffe mit Handgranaten zurückgeſchlagen hatten, eines
Schützengrabenſtücks im Hohlweg Ablain-Angres nördlich der
Staats ſtraße Béthune-Arras. Um Souche z dauert der Kampf
mit Fröſchen und Handgranaten ohne Frontveränderung auf
beiden Seiten fort. Jn der Champagne auf der Front
Perthes-Beau Sejour Minenkämpfe, in denen wir die Oberhand
ervangen. Jn den Argonnen im Gebiet von Marie-Thérèſe
verſuchten die Deutſchen nach lebhaften Kämpfen mit Bomben
und Fröſchen mehrere Angriffe zu unternehmen, wurden aber
zurückgeworfen. Auf den Maashöhen zwiſchen Eparges
und dem Graben von Calonne griff der Feind dreimal unſere
Stellung am Hautbois an; aber unſer Artillerie- und Jnfanterie-
feuer brachte ſeinen Angriff zum Stehen. Pont-à-Mouſſon
und die Dörfer Maidier und Manoncourt-ſur-Seille wurden mit
Brandgranaten belegt.

Die Brüſſeler wollen demonſtrieren
Amſterdam, 3. Auguſt. „Echo Belge“ meldet, die

Brüſſeler Bevölkerung werde am 4., Auguſt als Kund-

gebung ein Stück zerriſſenes Papier als Abzeichen tragen
als Anſpielung auf die Rede des deutſchen Reichskanzlers.

Neue engliſche Arbeiterſchwierigkeiten
London, 3. Auguſt. „Daily Telegraph“ meldet aus

Barrow: Bei Vickers ſind Schwierigkeiten mit
kanadiſchen Arbeitern entſtanden, die niedrigere
Löhne erhielten als die engliſchen. Eine Verſammlung der
Mechaniker erklärte ſich mit den Löhnen und den
Arbeits bedingungen unzufrieden und ver-
langte eine Zulage, um ihre Familien in Kanada erhalten
zu können.

Carranza wieder in Mexiko
Waſhington, 3. Auguſt. Die Wiedereroberung

der Stadt Mexiko durch Streitkräfte Carranzas
wird amtlich beſtätigt.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich. Mittwoch, den 4. Auguſt, abends 6 Uhr, Kriegs

betſtunde; Paſtor Butz.
Ammendorf. Mittwoch 4. Auguſt, 8 Uhr abends, Beichte und

Abendmahl; Paſtor Balthaſar.

Börſen- und Handelsteil
Die Geldgeſchäfte Deutſchlands mit Bulgarien

Das unter Führung der Diskonto Geſellſchaft ſtehende Ban-
kenKonſortium, welches bekanntlich im Juli 1914 120 Millionen
Francs Bulgariſche Schatzwechſel übernommen und damit die
Option auf zwei Serien von je 250 Millionen Francs Bulgariſche
596 Staatsanleihe ſich geſichert hatte, hat, wie wir geſtern ſchon
meldeten, die Option auf die erſte Serie dieſer Anleihe welche mit
dem 1. Auguſt d. Js. ablief ausgeübt.

Mit der Ausübung dieſer Option hat ſich das Konſortium
bis zum 1. Auguſt 1917 die Option auf die zweite
Serie von 250 Millionen Fancs der Anleihe ſowie darüber
hinaus das An recht auf den Bau der Eiſenbahn
von MichailovomHaskovo nach Porto Lagos,
ſowie auf den Ausbau des Hafens von Porto Lagos
geſichert.

Hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Es iſt das ein ſehr bemer-
kenswertes Ereignis, die Tatſache mag zunächſt wirtſchaft
liche Bedeutung haben, indem ſie beweiſt, daß die kriegeriſchen
Wirren das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen den
deutſchen und öſterreichiſchen Geldgebern und den bulgariſchen
Geldnehmern nicht erſchüttern konnten. Wenn ſo vorſich
tige Finanzleute in ruhiger Zukunftsſicherheit Hunderte von
Millionen ihnen anvertrauter Gelder in Bulgarien zu mäßigen
Bedingungen anlegen, ſo iſt das ein deutlicher Beweis von unſerer
und unſerer Verbündeten finanziellen Kraft und ein
wertvoller Hinweis auf den Stand des wirtſchaftlichen
und politiſchen Barometers.

DeutſchRuſſiſche Wirtſchaftsfragen
Der vor einigen vom „Handelsvertragsvevein“ und

„Verein deutſcher Fabrikanten und Exporteure für den Handel
mit Rußland“ gebildete Unterausſchuß hat Schritte vorbereitet
zur Wahrung der geſchäftlichen Jntereſſen in
Ruſſiſch- Polen durch eine beſondere Organiſatiion
kaufmänniſcher Vertrauensmänner an Ort und
Stelle. Für einzelne Plätze ſind ſolche bereits vorhanden.
Die Einrichtung ſoll aber planmäßig ausgebaut und in dem
Maße, wie ſich das von deutſchen Truppen beſetzte Gebiet weiter
ausdehnt, auch erweitert werden und nach dem etwaigen Fall
von Warſchau dort eine Zentrale erhalten.

Aufhebung des rumäniſchen Getreidausfuhrverbots
Die „Times“ meldet aus Bukareſt, daß die Ernte in Ru-

mänien beinahe überall beendet und ſehr reich aus
gefallen iſt. Deswegen werde die Regierung das Ausfuhr-
verbot für Getreide aufheben, das ſeit Beginn des Krieges be
ſtanden hat. Dadurch, daß die Dardanellen noch immer ge
ſchloſſen ſind, können etwa drei Millionen Tonnen
nach Deutſchland ausgeführt werden.

Steigerung der Lederpreiſe
Die „Neue politiſche Correſpondenz ſchreibt: Die Lederpreiſe

ſind in den letzten zwanzig Jahren andauernd geſtiegen, um
allerdings 1915 einen ungewöhnlich hohen Stand zu er
reichen. Nach einer Ueberſicht koſtete 1895 das Pfund Rind-
leder 1,70 Mk., 1914 bereits 2,70 Mk. und 1915: 9 bis 10 Mk.
Vacheleder ſtieg in dem gleichen Zeitraum von 1,70 auf
7,50 Mk. Es ſtehe feſt, daß beim Beginn des Krieges ein wilder
Handel in Leder einſetzte und daß Leute aus den verſchiedenſten
Berufen plötzlich alle erreichbaren Ledervorräte aufkauften, dann
einen ſchwungvollen Handel betrieben und damit viele Tauſende
von Mark verdienten.

Ueber die Geſtaltung des Rohzuckermarktes
in der Zeit vom 24. bis 30. Juli r. wird der „B. B. Z. aus Mag
deburg geſchrieben: Die Geſchäftsſtille am Fabrikzucker-
markt hat weiter angehalten, es fanden zwar noch einige Ab-
ſchlüſſe in prompten Zuckern außerhalb der 77 96 Kontigent lie-
gend ſtatt, indes iſt jetzt durch die Regierungsverordnung auch
hierin jeglicher Verkehr unterbunden, denn aller in den Roh-
zuckerfabriken und in den Melaſſeentzuckerungsanſtalten herge-
ſtellter Zucker iſt dem in ländiſchen Verbrauch zur
Verfügung zu ſtellen. Die Verteikungsſtelle in Berlin
hat noch keine allgemeine Verfügung über die 23 dem Jn-
lande vorbehaltenen reſtlichen Zucker (die aber längſt nicht mehr
in dieſer Höhe vorhanden ſind) vorgenommen, nur ſolchen Sie-
dereien, deren Fabrikbetrieb durch Mangel an Rohware in Frage
geſtellt erſchien, wurde eine vorzeitige Freigabe in gewiſſer Höhe
zugebilligt. Angeblich ſoll die Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft in
Berlin aus den 23 9 freien Zuckern ſich etwa 300 000 Ztr. Roh-
ware geſichert haben, um ſie in Verbrauchszucker in einer bisher
ſtillgelegenen Siederei umarbeiten zu laſſen. Jn neuer Ernte
Oktober-Dezember- Lieferung blieb das Geſchäft weiter völlig un-
terbunden. Bezüglich der Frachttarife ſcheinen der deutſchen
Zuckerinduſtrie in der kommenden Betriebszeit neue Nöte bevor-
zuſtehen. Jn Verbrauchszuckern iſt es weiter ſtill zuge-
gangen. Zwar wurden am Mittwoch durch den Verband der
Siedereien wieder 10 zum Verkauf freigegeben, wodurch die
Geſamtfreigaben auf 115 des Normalkontingents angeſchwollen
ſind, ob aber die Siedereien in die Lage kommen werden, dieſe
Mengen zu liefern, erſcheint fraglich, da ihnen immer noch die

Vragen Sie Ihren Arzt über TeufelsLeib binden. Teufels Harsgürtel ist un-
entbehrlich zur Erhaltung und Wieder-
erlangung guter Figur, als Stütze bei starkem
Leib, Bauchbrüchen. Leibschäden, für Sports-
leute bei grosser Anstrengung. Verkaufsstellen:
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41. Der
Marsgürtel ist ein beliebter Gegenstand für
unsere Feldsoldaten. Bei Bestellung nur An-

gabe des Leibumfanges. (2038

Jede Druckſach
liefern wir vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Jlluſtrations und Vielfarben
druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter. Fernſprecher 9108 und 8109. Juuj ſorben

Buchöruckerei Otto Thiele Hallech Halle (Saale), ſche Seitung),



Mitteldeutsehe Privat-Bank, A.-G., helle a. 9, 732 Ausführung sämflieher bankgeschäftichen krans aktionen

techniſch geſchulten Kräfte
von9

fehlen, nachdem ihnen GeſtellungGefangenen ſonſt Arbeiter zur Vefügimg hart ſag Die
Abforderungen gingen ſo zahlreich ein, daß deren Bewältigung
nicht annähernd
minmarkt nicht zu berichten.

möglich war. Neue Ereigniſſe ſind vom Ter
Die engliſchen Nachrichten bis zum 27. Juli melden

lebhafteves Geſchäft in engliſchen Verbrauchszuckern, dagegen nur
geringere Umſätze in

„Am Prager Markt hat
t alles

Kolonialzuckern zu Regierungspreiſen.
der freie Markt jetzt gang auf

wird durch die neue Zuckerzentrale erledigt. In
ngarn hat das ungariſche Miniſterium jetzt gleichfalls Höchſtpreiſe für Werbragchege e et gleichfalls Höchf

der Verordnungwerden alle vor dem 1. Juli geſchloſſenen Kontrakte, auf die bis
lang Lieferung noch nicht erfolgt iſt, aufgehoben
u den feſtgeſtellten Se ſeg lſo mit gutem Nutzen

z n, alſo mDas Jnlandsgeſchäft in Verbrauchszuckern geht e
vielfach werden dem Verbrauch nunmehr auch

kommen dadurch

n
bisherigen Gang;
vaffinierte Zuckerſorten

Die Siedereienfreigewordenen Zuckermengen

die ſonſt lediglich Ausfuhrzwecken dienten. Der Stand der Rübenfelder wird im
allgemeinen als zufriedenſtellend bezeichnet, die Neider
ſchläge wirkten auf die Entwicklung der Rüben, namentlich in
Mittel- und Oſtböhmen günſtig ein, während Nordweſtböhmen
über Mangel an genügender An Jn Mähvrenwaren die Witterungsverhältniſſe am vorteilhafteſten, dort ſtellten

im Gewicht

geändert. Den Ertrag der Rübenzuckerernte 1915/16
ſchätzen die Herren Willet e Grah nach

die bisher größte Rübenzuckerernte der Vereinigten Staaten Die

mit 662 463, bzw. 513 101, bzw.

Verteuerung
Die „Neue politiſche Correſpondenz“ ſchreibt:

nannte Kriegsk

hun
fertigt.

Gray für die letzten drei
647 506 Acres an. 3
des Silbers

Jn die ſogeonjunktur werden rückſichtlos a ol rzeugniſſe einbezogen, die ihrer Natur e h
begehrten Bedarfsartikeln gehören
eine Erhöhung der Silberpreiſe von
vorgenommen. Die Vereinigung der Gold
berſchmiede nehmen mit Recht gegen

g Stellung und erachten ſie durch nichts gerecht

gegenwärtig nicht zu ſtark
So haben die Fabrikanten
79 auf 90 Mk. für das Kilo

und Sil-
dieſe Erhö-

Dividendenausſichten
Kupfer- und Drahtwerk, A. G., Osnabrück. Seitens der Ver

waltung wird die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
auf 5 Proz. (i. V. 0) geſchätzt.

Bei der Maſchinenbauanſtalt Humboldt in Köln-Kalk wird
das Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahres
hinter dem des Vorjghres nicht zurückbleiben. (6 Prozent Divi
dende i. Vorj.)

Die Annaburger Steingutfabrik, A.G. in Annaburg wird
in dieſem Jahre von der Verteilung einer Dividende abſehen
müſſen. (Jm Vorjaghre 4 Progent.)

Chemiſche Fabrik Hönningen und vormals Meſſingwerk
Reinickendorf. Unter dem üblichen Vorbehalt ſchätzt man die
Dividende auf 12—-13 Prozent (i. Vorj. 8 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen

19 e nd 5 am r n rroz., Kattowitzer A.G. f. u u. Hüttenbetrieb
8 Proz., Riebeckſche Montanw. A.G. 10 Proz., Gas
und Elektrizitäts Werke A.-G., Bremen 24 Prozent
Dividende.

Höhere Senſenpreiſe. Die Senſenfabriken einſchließlich
der baheriſchen und der Tiroler Senſen Union erhöhten die Preiſe
um 10 Mark für 100 Stück.

5proz. Chileniſche Hypothekenbank-Pfandbriefe. Wie die
Dresdner Bank mitteilt, find die Einlöſungsmittel für
den am 16. Auguſt fälligen Kupon ſowie die am 15. Auguſt
rückzahlbaren verloſten Obligationen ein getroffen.

Errichtung einer neuen Bromkonvention. Vor einigen
Tagen teilten wir mit, daß die Deutſche Bromkonvention G. m.
b. H. aufgelöſt worden iſt. Wie dem „B. T.“ dazu von beteiligter
Seite berichtet wird, hat ſich jetzt eine neue Geſellſchaft
unter der Firma Neue Deutſche Bromkonvention G. m. b. H. mit
dem Sitz in Leopoldshall gebildet, der im weſentlichen die
gleichen Geſellſchafter wie der alten Konvention angehören.

Die Oberſchleſiſche Kohlenkonvention hat beſchloſſen, nun
mehr die Verlängerung auf fünf Jahre und Er-
höhung der Kohlenprei ſe um 50 Pfg. bis 1 Mk. per
Tonne feſtzuſetzen.

Ein Zuſammenſchluß auf dem Filmmarkt. Laut „Frankf.
Ztg.“ iſt zwiſchen der Projektions-Aktien-Geſell-
ſchaft Union und der Nordiſchen Film Co. in Berlin
eine Jntereſſengemeinſchaft zuſtande gekommen, an der auch die
Oliver Film- Geſellſchaft in Berlin beteiligt iſt. Bei
vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit jeder beteiligten Ge-
ſellſchaft iſt durch die Kombination die Möglichkeit der Verwer-
tung der Fabrikate der einzelnen Fabriken erhöht, und deren
Vertrieb durch Schaffung einer Verleihzentrale erleichtert
worden. Die U. T. Lichtſpieltheater haben ſich gleich
zeitig als ſelbſtändige Geſellſchaft dem Oliver The-
aterkonzern, der ſchon zahlreiche Theater in Deutſchland, darun
ter die Kammerlichtſpiele am Potsdamervplatz, beſitzt, angeſchloſſen.
An der Oberleitung dieſes Theaterzuſammenſchluſſes bleibt die
Projektions A.G. Union nach wie vor beteiligt, indem deren Ge
neraldirektor Davidſon dem Aufſichtsrat der Geſellſchaft angehört,
während die Direktion Herrn Generaldirektor Oliver unter
ſtellt iſt.

LeipziWeize igte

Sorgereis).n 600 630 bB.

er Produktenbörſe. Lokopreiſe am 31. Juli.
er 286 (geſetzl. Höchſtpreis). R o e hiſieger

e n e t4 e e aGerſte Luman, 70 x i
Markktberichte

Hen, Strob, Häckſel. Berlin, 2. Auguſt. Wieſenh
Kleeheu, Thymotee und Preßſtroh 2.00

220 Langſtroh 3.00-3.20 Häckſel 3.003.20Stroh und Häckſel pro 50 kg in Waggon bahnfrei Berlin).
Kaffee. Amſterdam, 2. Auguſt. Java-Kaffee ruhir n ne ee per September 425,, per Dezember Sie

rt s 8 J S giro, 31. Juli. Zufuhren in Rio 12000 Sack,

n Santo ack.Oele. Amſterdam, 2. Auguſt. Rüböl loko 73, Leinöl
loko 37 Auguſt 36 Septbr. 37 Zu Bedingungen des nieder
ländiſchen Ueberſeetruſts.

eu
bis

eu

Viehmärkte
Bericht der Fleiſ vrei s tierungo Komm ſign am

ſtädt. Schlacht- und Viebhofe zu Halle a. S. vom Montag, den
2. Auguſt 1915. J. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſ en höchſter Preis108, niedrigſter 101, äuſigſter 106. Bullen höchſter Preis 108,
niedrigſter 101, häufigſter 106 Kühe höchſter Preis 100, nies-
rigſter 80, häufigſter Jungrinder höchſter Preis
niedrigſter häufigſter Maſtkälber höchſter Preisniedrigſter häufigſter Saugkälber: höchſter Preis
105, niedrigſter 88, häufigſter 103 Lämmer und Maſt-

ammel 135 Schafe höchſter Preis 128, niedrigſter 120,
äufigſter 125. Schweine für 50 kg Schlachtgewicht) höchſter

Preis 162, niedrigſter 150, häufigſter 160 Gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften, einſchl. des Schmeeres

n Pzabe des ſogen. Krames Geſchlinge,
agen, Darm, el, Blut.T Leipzig, 2. Auguſt. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb

558 Rinder (107 Ochſen, 107 Bullen, 90 Kalben, 250 Kühe, 4 Freſſer),
214 Kälber, 492 Schafe, 747 Schweine, zuſammen 2011 Tiere.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 130-134,
II. 120--129, III. 105--219, IV. 90--104, V. Bullen: I. 110
bis 113, II. 100--109, III. 93--99. IV. 86--92, V. Kalben
und Kühe: I. 130-134, II. 126—130, III. 115--125, IV. 103--114,
V. 82--102. Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70—85.
Schweine: 155--160, II. 164—-168, III. 142--154, IV. 120--141, V. 125
bis 155. Käl ber (Lebendgewicht): I. II. 68--72, III. 60
bis 67, IV. 50--59. Schafe Lebendgewicht): I. 72-74, II. 68--71,
III. 40--67, IV. Ueberſtand 43 Rinder, davon 9 Ochſen,
4 Bullen, 24 Kühe, 5 Kalben, Kälber, 102 Schafe, 3 Schweine.
Geſchäftsgang:Rinder langſam, Kälber gut, Schafe und Schweine
mittelmäßig.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Mittwoch, 4. Auguſt: Wolkig, warm, zeitweiſe Regen, ſtrich-
weiſe Gewitter.

Henkels Bleich-Soda
Vertreter für Halle a. S. und VUmgegend: Heinr. Kr o mann Rudolf Haymstrasse 20.

Das Beste zum Finweichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.

Altbewährt und unerreicht!
HENKEL Co., Düsseldorf.

[2030

Bekanntmachung.
Betrifft Ausloſung von Anleſhe
ſcheinen der 3 o igen Provin
zialanleihe der pröh nz Sachſen

vom Jahre 1881.

Von den unter dem 1. Jan. 1881
ausgefertigten 3 h igen An
leiheſcheinen des Provinzialver-
bandes von Sachſen ſind am
30. Juni d. Js. für den diesjährigen Tilgungsbetrag folgende
Nummern uns vſt worden:
Buchſtabe A: Nr. 1, 13, 41 über

je 5000
Buchſtabe B. Nr. 90 über 1000

152 über 500
D: 3 185, 188 205 über

je
Dieſe Anleiheſcheine werden

den Jnhabern hierdurch zum
J. Jannar 1916 ſpründigt Die
Auszahlung der Kapitalbeträge
erfolgt vom 15. Dezember 1915 ab
durch die Provingzialhauptkaſſe
in Merſeburg, das Bankhaus
H. F, Lehmann in Halle a. S. das
Bankhaus Dingel K Co. in Magde-burg und die Kur und en.
märkiſche Ritterſchaftliche Dar
lehnskaſſe in Berlin gegen
Quittung und Rückgabe der An
leiheſcheine Reihe VII Nr. 11-20
nebſt Erneuerungsſchein.

Die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine hört mit dem
g. g. arus fräheren Ausloſungen iſtnoch der Anleiheſchein Buch
ſtabe A Nr. 42 über 5000 un-

v r (9366Merſeburg, den 2. Juli 1915.
Der Landeshauptmanun
der Provinz Sachſen.

Fundſachen-Verkauf.
Freitag, den 6. Auguſt d. Js.,

von 9 Uhr vormittag an findet
in unſerem Fundbureau hier,
Tbielenſtraße Nr. 1 öffentliche
Verſteigerung von Fundgegen
ſtänden gegen ſofortige Bar-
zahlung ſtatt. Zwiſchen 12 und

2 r kommt Rdamenfabhrrad zum Verkauf.Königliche Eiſenbahndirettion:

In das hieſige HandelsregiſterAbt. B. Nr. 106 betr. Trinmnph
Automaten- Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Halle g. d. S.,
iſt heute eingetragen: Conrad
Geblofen iſt zum ſtellvertretenden
Geschäftsführer beſtellt.

alle a. d. S., den 29. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige HandelsregiſterAbt. A. Nr. oig betr. die e
Reinbold Kvch, Hof-Muſikalten
handlung vorm. Karmrodt' ſche
Muſikalienhandlung u g.
iſt heute eingetragen: Die Prokura
des alter Koch in Halle a. d. S.
iſt erloſchen.

alle a. S,, den 30. uli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſterab Nr. 981 betr. die Firma
Karl Hennicke Nachf., Halle a.
d. S., iſt heute eingetragen: Jn-
haberin iſt jetzt die Ehefrau des
Kaufmanns Wilhelm Heiſe, Eli-
ſabeth geb. Moede in Halle a. d. S.
Der er gug der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten

orderungen und Verbindlich-
keiten bei dem Erwerbe des Ge
ſchäfts durch Frau Eliſabetb
Heiſe iſt ausgeſchloſſen. Dem
Wilhelm Heiſe in Halle a. d. H.
iſt Prokura erteilt.

Halle a. S. den 29. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Ab. 19.

Gut
zu kaufen geſucht bei 1 Mill. Anz.
in ſicheren Werten. Angeb. unter
Xr., 241 an die Lippiſche Rund
ſchau, Bad Salzuflen. (40790
Hrelwen e Arbeitspferd

verkaufen.
Fr. Brandt, Diemitz, Tel. 1639.

Mittleres Pferd
verkauft landsbergerstr. 3.

Ein paarſchöne, ſchwere, gängige

5ugochſen
ſind preisw. zu verkaufen beim
Landwirt Carl Thomas in
Uhlſtädt a. d. S., Nr. 76. [5584
Eingeſäuertes Rübenkraut
verkauft. Gefl. Off. unter B. S. 6921
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Zahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1
Lum

anerkannthöchſte Preiſe.

Metalle
geſetzliche Höchſtpreiſe.

W. Theuring,
leine Ulrichſtraße 5,an Telephon 3285. 1[407

Mark,

Srühkartoffeln,
Ovalblaue, Odenwälder, Kaiſer-
krone und andere weiße Sorten
offeriert in halben und ganzen
Ladungen billigſt

Ritter Telephon 2799.

Wollwaſſch-Seife,
Waſchen von Gol
Stück 30 Pfg., unentbehrlich zum
J olfiacken, Sportmützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 205
H. Schnee Nehf., Gr. Steinstr. 84.

Krieger-Bilderrahmen,
eiſerne, fein ausgeſtattet, geſ.
geſchützt, können zum Verkauf

Rote Kreuz
verkauft

mit übernommen werden. Off.
unt. L. W. 2592 bef. Rudolf
Mosse, Leipzig.

renſpitzen. Angebot Büro
(11976 l rampe erbeten.

Kleine Anzeigen
die ſich auf

Kauf, Tauſch,
Pacht, Miete,

Kapitalien,
Angebote,

Geſuche
beziehen, ſind in der „Halleſchen Zeitung“ ſehr
wirkungsvoll, weil die Verbreitung der Zeitung in
der Provinz Sachſen, in Anhalt, Thüringen und
weiterer Umgebung ſehr groß iſt und hier alle
Leſerkreiſe in Betracht kommen. Für die ſechs-
geſpaltene Colonelzeile oder deren Raum für Halle
und den Saalkreis 20 Pfg., für auswärts 30 Pfg.
Beſtellungen nehmen entgegen die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 61/62
ſowie die bekannten Annoncen- Expeditionen.

Klettenwurzel Haaröl BRIEFMARKEN
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
rhaltung, Kräftigung und Ver-

nerung des Haares, zur
einigungd. S und Be

ſeitigung der Schinnen. Seit über
ahren eingeführt, bewährt

und überall von der Kundſchaft

56seitige Brie
sammler-

tellenvermittlung u.
Alters verſorgung

für Lehrerin. u. Erzieherin. durch den
Allg. Wohlfahrtsverb. deut
ſcher L. u. Ln. Auch Jnval. u.
Krankenverſich., Haftpflicht- u. Un

fallverſich. Geſchäftsſt.: BerlinFriedenau

ſvermietungen

v-bezw.9-ßimmer- Wohnung

l er ars Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Aunehmlich-Hedwigſtraße Sprechſt. tägl. 3--5 Ahr.

e Verlangte Perſonenieb-

auf 1300 Morgen großem Gute
lediger, militärfreier

geſucht.
ſenden.

eiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Vor walter eunſtraße 8, 2. Etage,
in 3 St., Kam., K. u. Zubeh., Gas,Gehalts anſpruche c 1. 10. 15. zu vermieten.

Sunthelm, Ziehers-Fulda.

u ſofort oder 1. September

militärfrei od. Militärinvalide,
für mein Kontor z ſofort. Antritt
geſucht.

etreide, Kartoffeln. 6Buchhalter Hard eubergſtraße

5 und 6 Zimmer- Wohnung
mit Bad und reichl. Zubeh. ſofort
od. ſpäter für 600 Mk. und 650 Mk.
u vermieten durch C. Drebinger,
urgſtraße 50, Fernſpr. 3019.

Schriftl. Angeb. erb.
O. KlIietz Neuwegersleben.

Pr. Sachſen. (5578

baldig. Antritt mebrere gewiſſen
bafte jüngere und ältere

Offert. mit Zgnie a ſchriyten u.
Gehaltsanſprü
Tangermünder SchokoladenfabrikG. m. b. H., Tangermünde. 8

Wir ſuchen zum möglichſt Händelſtr. 20 ptr.
Herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
91766 Baubüro Uleſtraſe 3.

Pagdeburgerſtraße 56

ochh I. tg., Gas, elektr.ſgperggg er, Balkon, rkett,

Kontoristen.
en erb. „Falter“,

ſofort geſucht.
Jlmenau.

ſi nkl., kein vis-à-vis, ſofort od.Tücht. Kellner Ware Wernſelen Renovierung
Gaſthof Tanne na r Beſichtigung i

(5551 und 3-6 Uhr. (55
Städtiſcher

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit
Ge feer und Arbeitnehmer.

Fernſpr. männliche Abteil. 2286

Arbeitsnachweis, 8
alzgrafenſtraße 2. 5

Fr. rig 191
herrſch. Wohnung ſofort od.2 Fürer u vermieten. (9233

J x äh. Baubureau Uleſtr. 3.ne onta eitag8—1 und 36 r [173 v LSonnabends von 8—2 Uhr. Königſtraße 61 wir.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermietenweibliche 3850

61 verschiedene, seltene, garan- ſofort od. 15. A
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtauswahlen von

5Zimmerwohnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948Näheres beim Hausmann.

Mädchen, welch. Melken kann,
ugunſt geſucht.

Gölike, Planena Nr. 10
bei Ammendorf. (2031

Briefmarken auf Verlangen be-
1 arken-

eitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Szekula,
Luzern (Schweiz). (11954

Perſonen- Angebote

rühmlichſt empfohlen. Allein zu
aben in Flaſchen mit Siegel und
irma de agrkarfigere verſehen,

à 75 Pfg. und g. bei
Albin Hentze,

Schmeerſtraße 24. (4W84

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt

Gut erhaltene gebrauchte
Sohreihmaschinen
preiswert zu verkhufen oder
zu vermieten.

Leipzigerſtraße 12,
Spezialhaus für Bürobedarf.

Fernſprecher 3725.
Große Braubausſtraße 22 II. De

Schweizer ten e
uken Mädchen, 2 J. ged. W S

Hermannk rer1560 l. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Möbliertes Zimmer,
mit oder ohne Kabinett,

ſauber ansgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert
zu vermieten.
Halberstädterstr. 15 II.

t 1. Okt. oder früher Stelle,
tell.

(11960

Albert Osterwald Hofl.,
r n r chule beſ. hat,
Rußdorf (S.-A.) bei Limbach.

Suche f. meine
ſietgeſuche

t kl. ger u

ochter, welche

Stellung bei beſſ. Herrſch.
Frau Marie Keilig, reis u.

erb.

Bre
geher

ver!

Grur
gekon

nung
ziel
fort
Bevö
Preſſ
fran
War
meiſt
nuren
mitte!

Drei

C.

ralſtal
Oberb
gefang
alſo it
Ruſſen

Ein
c.

trans
ſches
größte
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